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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
ondon, 8. Auguft. In der Unterhausſitzung ſpricht 
Ruſſell kleinlaut von Kriegsausſichten, wünſcht, die italie⸗ 
chen Regierungen möchten ihre Politik reformiren, um ſich 
von fremden Truppen zu emanzipiren. Palmerſton verpflich⸗ 
et ſich zu energiſcher Kriegführung und leugnet die öſter⸗ 
reichiſche Truppenvermehrung in Italien. Er fci überzeugt, 
daß Defterreich nicht gegen die Weſtmächte fechten werde und 
tadelt die Miſßttrauenserregung gegen Oeſterreich. Reſt der 
Sitzung unintereſſant. 

Berliner Börfe vom 8. Auguſt. Staatsſchuldſch. 874. 43⸗pCt. 
Anleibe 1014. dito de 1854 —. Prämien-Anleibe 1153. Berbacher 
1624. Koln⸗Mindener 1724. Freiburger 137 u. 124. Hamburger —. 
Mecklenburger 633. Nordbahn 523. Oberſchleſ. . 227. B. 1914. 
Oderberger II. 156. Rbeiniſche 1074. Metalliques 663. Leoſe —. 
Wien 2 Monat 85. Feſt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Marſeille, 6, Auguſt. Der „Jourdain“, welcher late am 
30. Juli verlaſſen hat, iſt eben angekommen. Er bringt intereſſante Nachrich⸗ 
ten aus Kleinaſien. General Mur awiew hatte ſich plötzlich wieder ge: 
= Kars gewandt und an der Spitze von 35,000 Mann das von den Tür: 
en — ec verſchanzte Lager am 13. Juli angegriffen; die von dem eng⸗ 
liſchen General Williams 9 ottomaniſchen Truppen hatten den An⸗ 
griff kräftig zurückgeſchlagen. General Murawiew ſchickte ſich zu einer 
Wiederholung deſſelben an. Schamyl war nicht aus den Gebirgen hinab⸗ 
geftiegen, um eine Diverfion zu Gunſten der Türken zu bewerkſtelligen. Die 
urch den Jourdain . Briefe beſchweren ſich lebhaft über die 
Unthätigkeit der Iſcherkeſſen. Der Divan hatte großartige Anſtalten zur 
Verbeſſerung des Geſundheitszuſtandes in Konſtantinopel angeordnet. An 
europäifche Geſellſchaften ſoll die Aufforderung zur Anlegung einer Eiſen⸗ 
bahn gegen unentgeltliche Ueberlaſſung des Terrains nebſt dem Rechte der 
Ausbeutung ergehen. 

Eine zweite Depeſche aus Marſeille vom ſelben Datum meldet: „Der 
Sultan hat Omer Paſcha drei bedeutende Landgüter in Rumelien und 
Anatolien zum Geſchenk gemacht. Dem Vernehmen nach wird der ottoma⸗ 
niſche Generaliſſimus nicht nach der Krim zurückkehren, ſondern die beiden 
klein⸗aſiatiſchen Heere befehligen. Der türkiſche Miniſter des Auswärtigen, 
In Efendi, hat zu Therapig eine lange Zuſammenkunft mit Herrn von 

ouvenel gehabt. Der e we Großvezir, Mehemet Kebresli Paſcha, ift 
Su Präfidenten des Tanſimat⸗Rathes, und Ismail Paſcha, fo wie Sami 

aſcha ſind zu Mitgliedern derſelben Körperſchaft ernannt. Herr Benedetti 
iſt von feinem Ausfluge nach der Krim zurückgekehrt. Die Cholera iſt zu 
Adrianopel in der ee Nachrichten aus der Krim vom 
28. Juli zufolge hatten dort in letzter Zeit furchtbare, von heftigen Regen⸗ 
üſſen und drückender Hitze begleitete Gewitter ſtattgefunden. In Folge die⸗ 
es Zuſtandes der Atmoſphäre hatten die Krankheiten wieder zugenommen. 
Einem in der „Preſſe d' Orient“ veröffentlichten Briefe aus Kertſch vom 
22. Juli zufolge hatten die ruſſiſchen Schiffe, welche in den Don geflüchtet 
waren, ſich wieder ins azowſche Meer gewagt, wo ſie von den Schiffen der 
Verbündeten verfolgt wurden. — Bruſſa war am 25. Juli von einem neuen 
Erdbeben heimgeſucht worden. Abd⸗el⸗Kader war erkrankt. — Das „Journ. 
de Conſtantinople“ war wegen eines Artikels verwarnt worden, in welchem 
es hervorgehoben hatte, wie leicht es den Ruſſen fein würde, nach dem per: 
ſiſchen Meerbufen hinabzuſteigen, wenn fie ſich der Hochebenen Kurdiſtans 
8 hätten, — Die Briefe aus Tripolis reichen bis zum 26. Juli. 
Die Trümmer des türkiſchen Heeres waren ohne Waffen in jene Stadt zu: 
rückgekehrt; die aufſtändiſchen Araber waren Herren des ganzen Landes, mit 
Ausnahme der Hauptſtadt. Sie haben vom Sultan den Schutz der Verbün⸗ 
deten begehrt, damit ihren Beſchwerden abgeholfen werde. — Laut Nach⸗ 
richten aus Alexandria vom 28. Juli war Said Paſcha von ſeiner Expe⸗ 
dition gegen die Beduinen zurückgekehrt. Diefelben hatten ſich unterworfen, 
— Der Erzherzog Maximilian wird dem Vernehmen nach mit dem unter 
ſeinem Befehle ſtehenden öſterreichiſchen Geſchwader nach Toulon ſegeln und 
im September nach dem Archipel zurückkehren. 


Trieſt, 6. Aug. Geſtern Nachmittag wüthete hier ein orkanar⸗ 
tiges Unwetter eine halbe Stunde lang. Die Schiffe waren in großer 
Gefahr. Am Molo nel sale verſank die griechiſche Brigantine De⸗ 


metrio. Die Ketten einer amerikaniſchen Barke und einer ſpaniſchen 
Brigg im Lazarethbaſſin ſind geſprungen, letztere ſtrandete. Größere 
und kleinere Schiſſe find mehr oder weniger beſchädigt. Der vom 


Hafenamte bereitwillig geleiſtete Beiſtand verhütete größeren Pe 

ri 7. Auguſt. Sonnabends wüthete der Sturm längs der 
A eh Fafana find 1 Trabakel und 2 Barken, bei 
Rovigno 4 Trabakel und 2 Lootſenbarken, bei Parengo 1 Trabakel, 
bei Gugaetto 1 griechiſche Brigg an den Strand gerathen. Viele 
kleine Barken ſind zerſchellt, Olivenbäume entwunzelt. Glücklicherweiſe 
ergab ſich nirgends ein Verluſt an Menſchenleben. 


— . . ET" 


Breslau, 8. Auguſl. [Zur Situation.] Die Nachricht von 
Wiederaufnahme der Friedens⸗Unterhandlungen erhält ſich, mit der 
Maßgabe, daß die neuen Vorſchläge von Oeſterreich ausgegangen ſeien, 
nachdem es ſich vergewiſſert, daß man von Seiten der kriegführenden 
Staaten immer noch geneigt ſei, auf Grund der vier Punkte zu un⸗ 
terhandeln. | 

Inpwifhen werden aber allerſeits die Nüftungen in einem Grade 
fortgeſetzt, als wäre an ein Aufhören des Krieges nicht zu denken, und 
was die Anstrengungen Rußlands betrifft, fo wird den gegentheiligen 
Verſicherungen und ſchlimmen Vorherſagungen zuwider behauptet, daß 
ſeine Widerſtandsfähigkeit noch lange nicht erſchöpft ſei. Selbſt die 
von uns neulich citirte Behauptung der Allg. 3., daß Rußland durch 
Blokade feiner, Häfen zum Frieden genöthigt werden könne, ſtößt auf 

iderſpruch des „Czas“, welcher eine ſolche Behauptung nur der „Un: 
kenntniß des ruſſiſchen Reichs und feiner Handelsverhältniſſe“ unter⸗ 
ſchiebt. Die Blokade verſchließe nur einen kleinen Theil der europsi⸗ 
ſchen Seegrenzen Rußlands, dieſes habe aber auf der ganzen Strecke 
feiner Landgrenzen in Europa und auf der ungeheuren Ausdeh⸗ 
nung feiner aſiatiſchen Grenzen völlig freie Handels⸗Verbindungen. 

Auch ſei es unmöglich, einen Staat, der alle Klimate dreier Erd⸗ 
tbeile umfaßt und sämmtliche Gegenſtände des erſten Bedürfniſſes, ja 
ſogar wahre Luxusgegenſtände in Ueberfluß erzeugt, durch eine theil: 


weiſe Blokade zu ruiniren; daß die ruſſiſche Regierung ſelbſt das Syftem | fero Piemontese“ 


von einem piemonteſiſchen Offizier mit vielem Geiſt 


der Blokade und der Verſchließung der Grenzen bisher an Rußland] und Witz redigirt, und trägt nicht wenig dazu bei, die Leute bei guter 
vollzogen hat, und wenn England und Frankreich fie an den Küſten] Laune zu erhalten. 


des ſchwarzen Meeres und der Oſtſee in dieſer Hinſicht jetzt vertreten, 


Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze berichtet General Murawieff 


ſo hat fie ihnen dieſe Mühe überlaſſen, und von den gedachten Küften unterm 29. Juni, daß das unterm Fürſten Koſſakow auf dem weſt⸗ 
die Grenzwache zurückgezogen, während fie an den übrigen Grenzen] lichen Abhange des Gebirgskammes von Sſaganlug zurückgelaſſene 
das Blokade⸗ und Verſchließungs⸗Syſtem, zu dem fie dort Niemand fliegende Detachement zwei glückliche Gefechte (am 24. und 25.) gegen 


zwingt, aus freien Stücken noch immer aufrecht erhält. 


Endlich ſei einige Abtheilungen von Baſchi-Bozuks beſtanden hat, welche Weli 


Rußland mit ſämmtlichen zu ihm gehörigen Ländern vorzugsweiſe ein] Paſcha abgeſchickt hatte zur Beſichtigung der bei dem Marſche über 
ackerbautreibendes Land, das ſich mit der Erzeugung von Roh- den Sſaganlug vom 19. bis 22. Juni zerſtörten Magazine der ana⸗ 
produkten, wie fie der Ackerbau, die Viehzucht, die Jagd, der Fiſch⸗ toliſchen Armee. Die türkiſche Behörde ſchlägt ihren Verluſt viel hö⸗ 
fang und der Bergbau liefern, beſchäftigt, und feine Fabriken verar- her an, als in ruſſiſchen Rapporten angegeben iſt. Wir haben näm⸗ 
beiten keineswegs ausländiſche, ſondern nur inländiſche Rohprodukte, lich nach ihrer Berechnung auf dem Wege von Bardus nach Karaur⸗ 


die es im Ueberfluß hervorbringt, 


und für ihre Fabrikate des gan 18,000 Samaren zerſtört, was nach unſerem Maße 36,000 Tſchet⸗ 


erſten Bedürfniſſes, wie Leinwand, Tuch, Leder, Metalle, Zucker] wert jeglichen Getreides ausmacht, ungerechnet das, was der General: 


aus Rüben u. ſ. w., hinlänglichen Abſatz im eigenen Lande haben. Major Sſuslow genommen. 


Die ruſſiſche Hauptmacht blieb im La⸗ 


Wir wollen damit keineswegs in Abrede ſtellen, daß Privatperſonen, ger bei Kany-Kéi und fuhr fort durch detachirte Aufſtellung der 
namentlich die größeren Grundbeſitzer, bedeutende Verluſte haben, meint | Kolonne des Generalmajors Baklanow beim Dorfe Tikme den erze⸗ 
der „Czas“; aber fie haben dieſe Verluſte nicht in Folge der durch] rumſchen Weg zu beherrſchen. 


die Blokade verurſachten Unterbrechung der Einfuhr, ſondern nur in 


Am 28. Juni führte der Generalmajor Baklanow eine Rekognos⸗ 


Folge des Verbotes der Ausfuhr von Rohprodukten, ma: zirung der auf dem linken Ufer des Kars⸗Tſchai gelegenen Befeſtigun⸗ 
mentlich des Getreides. Dennoch hält die Regierung ſelbſt dies[ gen von Kars aus, da dieſe noch nicht unterſucht waren. 


Verbot an den Grenzen, die durch die Weſtmächte nicht blokirt ſind, 
nämlich an den Grenzen von Schweden, Preußen und Oeſterreich, noch 
immer aufrecht. Sie gewinnt dadurch inſofern, als ſie das Getreide 
für die Armee, das Holz und den Hanf zum Bau der Schiffe weit 
billiger erhält. Der Verfaſſer des erwähnten Artikels (d. A. Z.) hat 
endlich vergeſſen, daß Petersburg nicht Rußland iſt. Er hat viel: 
leicht gehört, daß in dieſer, zwiſchen Sümpfen und tn einer unfrucht⸗ 
baren Gegend gelegenen Hauptſtadt viele Lebensbedürfniſſe, die ſonſt 
leichter zur See bezogen wurden, in Folge der Blokade der Oſtſee⸗ 
häfen ſehr theuer geworden find; wir können ihm aber die Verſicherung 
geben, daß dieſe Theuerung nur eine lokale iſt, die ſich außer der 
Hauptſtadt höchſtens auf einige Städte an der Oſtſee und am ſchwar⸗ 
zen Meere erſtreckt, daß aber in den übrigen Gegenden des Reiches 
keineswegs eine empfindliche Theuerung bericht. 


Dagegen erklärt der „Czas“ den von den Ruſſen in Aſien unter⸗ 
nommenen Feldzug für eine bloße Diverſion, da die Beherrſchung des 
ſchwarzen Meeres durch die verbündete Flotte einen Aufmarſch längs 
der Küſte, welche mit einer Bedrohung Konſtantinopels endigen könnte, 
unmöglich macht. 

Aus Rom erhalten wir heut nähere Andeutungen über den Inhalt 
der päpſtlichen Allocution, das Verhältniß des h. Stuhls zu Spanien, 
Piemont und Teſſin betreffend. Dieſelbe birgt ſchwere Verwickelungen 
in ihrem Schooße und es wäre doppelt ſeltſam, wenn Rom, welches 
gegen die ſpaniſchen Geſetze proteſtirt, zu feinem Schutze ſpaniſche Gar⸗ 
nifon erhalten follte, was als das Ergebniß der zwiſchen Frankreich 
und Spanien gepflogenen Unterhandlungen bezeichnet wird. 


General Baklanow ſetzte zu dem Ende mit einem Theil ſeines 
Detachements über den Kars-Tſchai und rückte gegen die Höhen von 
Tſchachmach vor. Als ſie ſich der Feſtung näherten, ſtießen ſie auf 
einen Transport Heufuhren, der unter Bedeckung von Baſchi-Bozuks 
zurückkam. Als die letzteren unſere Truppen erblickten, zerſtreuten ſie 
ſich und der ganze Transport von 30 Arben mit 45 Stück Hornvieh 
und 4 Pferden wurde erbeutet, wobei auch 27 bei dem Transport be: 
ſindliche Baſchi-Bozuks und Fuhrleute gefangen genommen wurden. 

Generallieutenant Kowalewski berichtet über die Zerſprengung 
einer feindlichen Reiterſchaar im Diſtrikte von Achalkalaki am 
23. Juni. Die feindlichen Streitkräfte beſtanden aus 1000 Mann 
unter Magyar Paſcha und hatten Ordre, die im Sandſchak Tſchal⸗ 
Dyr aufgeftellte Kavallerie zurückzudrängen und Brot und Schlachtvieh 
für die Garniſon von Kars zuſammenzubringen, wurde aber zurückge⸗ 
ſchlagen und vollſtändig zerſtreut. 5 

Aus dem Norden. Eine Privat-Korreſpondenz des „Flotten⸗ 
Moniteurs“ aus der Oſtſee vor Nargen vom 25. Juli iſt voll von 
den außerordentlichen Vertheidigungsanſtalten der Ruſſen, die mit über⸗ 
raſchender Schnelligkeit entſtanden ſind, ſo daß jede Lücke, jeder leicht 
angreifbare Fleck vollkommen befeſtigt iſt. Es ſind lauter Erdarbeiten, 
von Bauern aufgeführt, die man zu zwei- oder dreihundert an Ort 
und Stelle herführt, wo ſie raſch Jeder ein Loch ausſchaufeln, die Erde 
vor ſich hinwerfend. Dieſe Löcher werden dann zu einem fortlaufenden 
Graben, die Erdhaufen zu einer dreifach terraſſirten Bruſtwehr verbun⸗ 
den — und die Batterie oder der Wall iſt fertig. — In der zweiten 
Hälfte des Auguſt ſoll ſich's auch vor Kronſtadt nicht mehr ſicher 


Indeß, obwohl dieſe Behauptung erſt neuerdings mit größter Be- ankern laſſen; die Flotte der Alliirten wird ſich ſomit bald einen andern 


ſtimmtheit auch von der Allg. 3g. wiederholt worden, dementirt die] Ankerplatz auſſuchen müſſen. 


Gazetta di Madrid vom 4. d. M. das Gerücht: 
„daß den Geſandten der Weſtmächte eine Note Spaniens zuge: 
ſtellt worden fei, worin dieſes dem Bündniſſe der Weſtmächte bei⸗ 


zutreten ſich bereit erkläre.“ 


— —-— — — | Stadt und Umgegend ſtationirt find. 


Vom Kriegsſchauplatze. 

In der Krim. Das Kriegsjournal des Fürſten Gortſchakoff, 
welches neuerdings bekannt geworden, umfaßt den Zeitraum vom 5. 
bis 10. Juli (17. bis 22. Juli), welches über die Belagerung Se: 
baſtopols nichts von Bedeutung berichtet. — Von den übrigen Punk⸗ 
ten der Halbinſel wird berichtet: 

1) hi ei 2. Zuli = engliſches Kanonenboot vor 
koff kam und einige Bomben warf, welche keinen Schaden an: 
richteten; 

2) ein am ſelben Tage gegen Kertſch geſchicktes Kommando traf 
die Höhen um die Stadt ohne Vedette und erfuhr, daß die Allürten 
Marke Arbeiten auf der Batterie Pawlow aufführten. (Nach telegraph. 
Nachrichten iſt Kertſch inzwiſchen von den Ruſſen beſetzt worden). 

3) Vor Genitſchesk erſchien am 7. ein Theil der feindlichen 
Escadre und eröffnete abermals ein Bombardement, wodurch die am 
Ufer liegenden Strohvorräthe zerſtört und die benachbarten Häufer der 
Stadt in Brand geſetzt wurden. Auch ging die Kirche bis auf den 
Glockenthurm in Brand auf. Am 8. entfernten ſich die Schiffe. 


Otſcha⸗ und neuen Befeſligungen der Bolderaa an 


Sie beſteht gegenwärtig mit den neu 
angekommenen Fahrzeugen aus 16 Linien-Dampfſchiffen, 2 Dampf⸗ 
Fregatten, 4 kleineren Dampfſchiffen, 4 Mörferfchiffen und 14 Kano⸗ 
nenbooten. 

Riga, Ende Juli. Es iſt bekannt, daß 60,000 Mann in der 
Aber dieſer Schutz gegen einen 
Angriff der Alltirten iſt's nicht, auf den man vertraut, ſondern weit 
mehr der Umſtand, daß Riga ſo bedeutende engliſche Kapita⸗ 
lien in ſeinen Handelsanlagen umſchließt, daß den Engländern ſelbſt 
die größten Verluſte aus einer unmittelbaren Beſchädigung der Stadt 
erwachfen würden. Abgeſehen von allen ruſſiſchen Illuſtonen ſehen wir 
unſerntheils übrigens kaum die Möglichkeit, auf welche Weiſe die Al⸗ 
fürten zur Stadt herandringen möchten. Nicht etwa, daß wir die alten 
der Dünamündung für be⸗ 
ſonders wichtig hielten. Keineswegs. Aber von da bis zur Stadt ſind 
3 bis 4 Stunden Weges auf der ſeichten Düna mit ihrem gewundenen 
und wechſelnden Fahrwaſſer ſtromaufwärts kaum für ſeicht gehende Ka⸗ 
nonenboote zu benutzen. Und die Ufer beider Flußſeiten find natürlich 
mit Batterien beſetzt. 
zu verlaſſen. 


als moͤg⸗ 
Sie wäre auch fo En npelungen 


iR gut, nur die Hitze beläfligt die Leute immer außerordentlich. Aus lich. Beim erſten feindlichen Schuß würden die ben Sagen 18 5 
(W. 3. 


war zu dieſer Uebertragung ausgerückt 


Popen, von denen drei ermuthigende und begeiſternde Reden hielten, pitäler und kehrte am 
Cholera graſſirt beſonders ſtark in wurde bei Trangſu 


— Die 


Das Lager der Verbündeten hat auch bereits feine Journalistik. 
Unter den Zelten der 


heilige Bilder, welche ſich in Kirchen] den von ihm bei der Verſetzung der 
Pro: an den Tag gelegten Eifer 


hörte die Predigten der an demſelben Tage nach Trang nnch Petersbur 


ißen Abl! N 
e 955 Wiburg ein, begab ſich noch 
beſuchte Abends die Militär⸗Hos⸗ 
22. wieder 8 zurück. Am 19. 
an dle Leiche eines Engländers aus dem Waſſer ge⸗ 


Affaire vom 13. in den Kopf geſchoſſen worden war. 


ikolaus 


General Oſten⸗ Nach den Uniformsabzeichen war es ein Lieutenant, ſicherlich von der 


ant“. Am 21. ſollte er mit militäri 
auf Ravanſari beerdigt werden. — an en Pc 


rig gebliebenen Veteranen aus 


dem letzten finniſchen Kriege, Oberſt von Konow. Unter den Helden 
Finnlands hat auch er in Runebergs „Sagen des Fähnrichs Stal“ 
ein Ehrendenkmal erhalten. f a 


Preuſ en. 


O Berlin. 7. Auguſt. Der Wunſch nach Friede iſt hier 
in der letzten Zeit eher geſtiegen als gefallen, aber wenn ſchon von 
einer hieſigen und mehreren auswärtigen Zeitungen die Mittheilung 
ausgeſprengt wird, daß von neuem eine Friedenskonferenz in 
Wien zuſammentreten wird, ſo geht das gewiß über die frommen 
Wünſche hinaus. Man weiß hier nichts von einem ſo außerordentli⸗ 
chen Schritte und bezweifelt ihn um ſo mehr, da ja erſt kürzlich die 
dort tagende Konferenz auseinandergegangen iſt, und Zeugniß davon 
abgelegt hat, daß die Abſichten der feindlich gegenüberſtehenden Mächte 
noch ſehr weit von einander entfernt ſind. Es iſt gar nicht abzuſehen, 
daß ſchon jetzt, nachdem der Krieg freilich von neuem heftiger ent⸗ 
brannt iſt, aber zu keinem Reſultate geführt hat, welches einen Aus⸗ 
ſchlag zu geben im Stande wäre, die Bevollmächtigten der Weſtmächte 
und Rußlands wegen Zuſtandekommens eines Friedens von neuem 
tagen ſollten. Wenn ſogar behauptet wird, daß Wien wieder der Ort 
ſein ſolle, wo eine Vereinbarung verſucht werden ſoll, ſo iſt wohl mit 
Recht darauf hinzudeuten, daß die Weſtmächte, nachdem Oeſterreich ih: 
ren Erwartungen nicht entſprochen hat, Wien ſchwerlich als den 
geeigneten Ort für Anknüpfung neuer Friedens⸗Verhandlungen hal⸗ 
ten werden. j 0 

Die pariſer Induſtrie-Ausſtellung ſcheint durch die laxe Art, 
mit welcher fie hergeſtellt worden, ſehr an Sympathien hier und in 
Deutſchland verloren zu haben, denn jo groß anfaͤnglich die Reiſeluſt 
ſich zeigte, ſo ſtatten doch verhältnißmäßig nur ſehr Wenige ihr einen 
Beſuch ab, obſchon der Reiz, Paris zu ſehen, nicht wenig dazu beitra- 
gen ſollte, daß der Zuſtuß nach Paris ein ſehr großer würde. Fran⸗ 
zoͤſiſcherſeits ſucht man nun auf alle Weiſe Fremde nach Paris hinzu⸗ 
ziehen, damit die Erwartungen in Erfüllung gehen mögen, welche 
man von dem Fremdenbeſuch zur Zeit der Induſtrie-Ausſtellung hegt. 
So haben ſich die Verwaltungen der franzoͤſiſchen Eiſenbahnen, welche 
auf der Strecke zwiſchen Paris und der deutſchen und belgiſchen Grenze 
liegen, vereinigt, um die Preiſe für deutſche Beſucher der In: 
duſtrie⸗Ausſtellung um 25 Prozent herabzuſetzen, und fon: 
ſtige Vortheile zu bieten. Es ſind auch bereits Verhandlungen mit den 
Verwaltungen der deutſchen Eiſenbahnen, welche auf dem Wege nach 
Frankreich liegen, angeknüpft worden, um ſie zu vermögen, ebenfalls 
für ſolche Perſonen welche auf der Reiſe nach Paris ſich befänden, die 
Preiſe herabzuſetzen und ihnen zu geſtatten, ein Hin- und Rückbillet zu 
nehmen, welches einen Monat Giltigkeit haben ſoll. 

In der letzten Seffion haben die Kammern bekanntlicherweiſe ein 
Geſetz votirt, welches ſich auf eine Verdrängung des fremden Pa: 
piergeldes aus Preußen bezieht. In dieſem Geſetze iſt ein Paſſus 
enthalten, welcher darauf hindeutet, daß Ausnahmen von dem Ver⸗ 
bot fremden Papiergeldes von der Regierung mit Zuſtimmung der 
Kammern gemacht werden können. Die Regierung hat die Abſicht, 
von dieſem Paſſus Gebrauch zu machen und den Kammern ein Geſetz 
vorzulegen, nach welchem das Papiergeld der thüringiſchen 
und mehrerer anderer deutſchen Staaten den Zugang 
nach Preußen haben ſoll, und zwar auf Grund früher abge: 
ſchloſſener Verträge zwiſchen Preußen und dieſen Staaten. Die Zu: 
laſſung des Papiergeldes dieſer Staaten wird jedoch, dem Vernehmen 
men nach, an gewiſſe Bedingungen geknüpft werden. 

Der neu akkreditirte außerordentliche Bevollmächtigte Ihrer Maſe⸗ 
ſtät der Königin von Spanien, Chevalier Pascual de Oliver, iſt in 
Begleitung des Legations-Attaché, Don de la Cortina, hier eingetrof⸗ 
fen. Derſelbe wird nach der Rückkehr Sr. Majeſtät des Königs aus 
Erdmannsdorf ſeine Akkreditive überreichen. 8 

Der Miniſter⸗Präſident, Freiherr v. Manteuffel, wird von ſeinen 
Gütern in der Lauſitz morgen hierher zurückerwartet. Die Brunnen: 
kur, welche derſelbe dort gebraucht hat, ſoll von den ſegensreichſten 
Wirkungen begleitet ſein. 

[Zur Tages⸗Chronik.] Der zum Chef des Generalſtabes des ſiebenten 
Armee⸗Corps ernannte Oberſt⸗Lieutenant v. Glauf 593 vom großen Ge⸗ 
neralſtabe hat ſich geſtern zum Antritt feines neuen Poſtens von hier nach 
Münſter begeben. — Der Geh. eee und Vorſteher der Miniſterial⸗, 

7 


Militär⸗ und Bau⸗Kommiſſion hierſelbſt, Pehlemann, hat eine mehrwö⸗ 
chentliche Urlaubsreiſe angetreten. Seine Vertretung geſchieht durch den Geh. 
Regierungsrath Heindorif. Na 

— Wie die „Berl. Börſen⸗Ztg.“ mittheilt, hat das Handelsminiſterium 
eine Geſetzesvorlage an die nächſten Kammern zu bringen, wonach die Eiſen⸗ 
ſteinbergwerke, ſelbſt wenn ſie mit a arbeiten, dennoch die übliche 

Staatsſteuer entrichten ſollen. Für einzelne egenden, in welchen eine ſolche 
Vorſchrift den Bemühungen, Eiſenerze zu gewinnen, ein Ziel ſetzen würde, 
ſollen Ausnahmen zugelaſſen werden; namentlich würde dies für die Gegen⸗ 
den des linken Rheinufers, vielleicht auch für die Grafſchaft Mark der 


Fall ſein. } 
— Dem Vernehmen nach dürfte Se. königliche Hoheit der Prinz von 
reußen am 11. dehebbe. — Der öſterreichiſche Geſandte am hieſigen 
Poe Graf Eſterhazy, kehrt in nächſter Woche hierher zurück, und wird 
derſelbe am 18, zum Geburtsfeſte feines Kaiſers ein Feſt geben. 

— Seitens der ruſſiſchen Regierung iſt neuerdings ihren Geſandt⸗ 
ſchaften Auftrag geworden, die Ueberſiedelung von deutſchen Aerzten 
nach Rußland zu befördern. Man ſcheint zu wünſchen, daß auch ſolche 

Aerzte, welche etwa nicht geneigt ſein ſollten, in Militärdienſte zu treten, 
nach Rußland ziehen, um dann die jetzt im Lande thätigen Civilärzte immer 
mehr für den Militärdienſt verwenden zu können. Der Mangel an Aerzten 
ift in der ruſſiſchen Armee noch immer ein übergroßer. Die ruſſiſche Regie⸗ 
rung folk ſich deshalb auch unter Umſtänden veranlaßt ſehen, Aerzten, we che 
in en Dienſt treten, beſſere Bedingungen als die in den bekannten Kon⸗ 
trakten feſtgeſtellten zu gewähren. 

— Alexander v. Humboldt hat in dieſem Jahre gar keine Bade: oder 
Erholungsreiſe unternommen. Der greiſe Gelehrte arbeitet überaus fleißig. 
Auf Wunſch feiner Freunde dürfte er ſpäter einen Ausflug nach Königsberg 
en Sen der Jubiläumsfeier bei 1 1 5 Ad, 
1 nten eines zu organifivenden k. k. öſterreichiſchen Amtes für 
adminiſtrative Statiftit dt f Perg 

— In Lüttich find die Gewehrfabriken fo mit Beſtellungen überhäuft, 
daß die engliſche Regierung ſich neuerdings mit nicht unerheblichen Beſtel⸗ 
lungen auch nach vo gewendet hat. Es find im letzten Orte für engliſche 
Rechnung 2000 Karabiner und 8000 Minié⸗Gewehre probeweiſe beſtellt wor⸗ 
den, welche im nächſten Monat geliefert werden follen und die für die ange⸗ 
worbenen Legionäre 1 einen. N 

Ge enwärtig beläuft ſich die Zahl der in Preußen durch tichterliches 
urtel zu efüngniß veruntdeilten: due. nn u 60.000. — Nach 
einer genaueren Schätzung ſin 915 preußifchen Gefän | und Strafanftal- 

ten auf etwa 24,000 Gefangene berechnet.. 25 ehlt alſo in den Gefängniſſen 
Aer an Platz. — Bewährt es ſich en —— Gefangenen zum Theil mit 

vbeiten im Freien zu beſchäftigen, To wird dies fm aus dem durch dies 
ehr erwünſcht erſcheinen 


benen bal nahe gelegten Grunde nur als 
önnen. h 
— br. He 184950 in der preußiſchen Tagespreſſe vielfa 
äter bei 5 au Münchener Zeitung beſchäftigt, ge jede hier auf. 
in Zrauerfpiel deſſelben ift von der Hofbühne zur ufführung in dieſem 
Winter angenommen. 5 ; g ER 
g a kundiger Seite iſt, wie wir hören, die Bearbeitung eines umfaf- 
ſenden Werkes über den ſchwarzen und rothen dla en unternom⸗ 
men. Dem Werke werden durchweg Quellenſtudien zu Grunde liegen. 
— Ber bisherige merikaniſche Legations⸗Sekretär Nuft verläßt uns nun 
auch und wird ſich dieſer junge Diplomat, wie — bisheriger Chef, 
von der diplomatiſchen und der Staatskarriere ſeines Vaterlandes aus den⸗ 


thätig, 


— 


2224 


' die den Rücktritt des früheren merikaniſchen 
eiführten. — Der diesſeitige Bevollmächtigte für die parifer 
uöftellung, „Geh, Ober⸗Finanzrath v. Viebahn, dürfte in 3 bis 
x auf kur 2595 hierher kommen, ſich ſodann aber wieder nach Paris 
zurückbegeben. — General v. Wedell iſt geſtern hier eingetroffen. — Die 
ſbet aleebnge k e Ei de vi Pate u in hal 
at allerdings, wie engliſche Blätter berichten, bis jetzt nicht die gewünſchten 
Die diesfeitige Regierung giebt aber um deshalb die Un⸗ 


ſelben Anläſſen zurückziehen, 


Früchte getragen. 0 
terftügung der gerechten Sache des Herrn P. nicht auf und wird weiter be⸗ 
müht ſein, zu einer Aufklärung des Schickſals, welches Herrn P. in England 


ſchuldlos getroffen, beizutragen. Sie wird durch die möglichfte Klärung der 
Sache im Stande ſein, am eheſten die gerechten Entſchädigungsanſprüche des 
Dr Pee end zu machen, und in dem Lande, deſſen jetziger Premier 
Palmerfton bei Gelegenheiten, die die Gekränkten weit weniger ſchuldlos 
erſcheinen ließen, als dies in der Peithmannſchen Sache der all iſt, die 
Rechte des Individuums wahrzunehmen für Pflicht hielt, ſicher mit der Zeit 
zu dem Ziele kommen, daß dem Recht werde, dem Gewalt geſchehen. — Herr 
v. Wildenbruch wird heute oder morgen hier erwartet. — Herr von der 
Heydt iſt in Paris ſowohl von dem Prinzen Napoleon als von dem Kaiſer 
ſelbſt mit beſonderer Auszeichnung aufgenommen worden. 

Erdmannsdorf. (Allerhöchſtes Gnadengeſchenk.) Der 
B. a. d. R. ſchreibt: Der für unſer Thal ſo ſegensvolle Aufenthalt 
Sr. Majeſtät des Königs und Ihrer Majeſtät der Königin iſt am 3. 
Auguſt, dem hochwichtigen Tage, der jedem treuen Unterthan unſers 
theuern Vaterlandes im heiligen Andenken lebt, auf's Neue durch eine 
allerhöchſte Gnade bezeichnet worden. Ihre Majeftäten haben geruht, 
folgendes allerhöchſte Kabinets⸗Schreiben an den königl. Landrath v. 
Grävenitz zu erlaſſen: 

„Nachdem Wir Uns von der zweckmäßigen Einrichtung des durch 
Ihre Bemühungen in das Leben gerufenen Krankenhauſes Bethanien 
zu Erdmannsdorf durch perſönlichen Beſuch überzeugt haben, wünſchen 
Wir, in Anerkennung Ihrer Beſtrebungen, die gedeihliche Entwickelung 
dieſer für Erdmannsdorf und deſſen Umgegend ſo wohlthätigen Anſtalt 
dadurch zu fördern, daß Wir die Summe von Fünf Tauſend zwei 
Hundert Thalern in Staatsſchuld⸗Scheinen ausſetzen, aus deren Zinſen 
die Koſten der Unterhaltung zweier Betten beſtritten werden ſollen. 
Der Geheime Kämmerer Schöning iſt angewieſen, Ihnen die ge: 
dachte Summe zu behändigen. Erdmannsdorf, den 3. Auguſt 1855. 

gez. Friedrich Wilhelm. Eliſabeth. 
An den Landrath des Kreiſes Hirſchberg v. Grävenitz.“ 


Deutſehland. 

München, 3. Auguſt. [Militär⸗Organiſation.] Schon 
ſeit längerer Zeit hatte ſich der Uebelſtand bemerkbar gemacht, der in 
der Centraliſtrung der Leitung unſeres Heeres in zwei große Ar: 
meecorps-Kommandos lag. Deshalb wurde denn auch von un: 
ſerm Kriegsminiſter, deſſen praktiſcher Blick jede Gelegenheit zu wirkli⸗ 
chen Verbeſſerungen in allen Zweigen ſeiner Verwaltung findet, und 
der jede thunliche Erſparung ohne Beeinträchtigung des Dienſtes und 
ohne ſchmerzliche Gefährdung der Intereſſen des Einzelnen ins Werk 
zu ſetzen weiß, das Aufhören dieſer koſtſpieligen Kommandos, und die 
Wiedereinführung der bis zu jenem verhängnißvollen Jahre beſtandenen 
vier Diviſtonskommandos in München, Augsburg, Nürnberg und 
Würzburg beantragt, und auch von Sr. Majeſtät dem König am 30. 
v. M. allergnädigſt genehmigt. Aus ähnlichen Gründen wurden denn 
auch die auf drei reducirten Geniedirektionen wieder auf fünf ge⸗ 
bracht, deren jede Diviſion eine erhielt, die Pfalz aber, wie bisher die 
dritte, nun die fünfte in Landau behält. Eine weitere, das Intereſſe 
des Aerars wie das der einzelnen Militärangehörigen gleichmäßig für: 
dernde, und deßhalb höchſt dankenswerthe Einrichtung wird gleichfalls 
mit dem kommenden Etatsjahr ins Leben treten. Bisher beſtand näm⸗ 
lich bei jedem Armeekommando, bei dem Artillerie-Korpskommando, und 
dann wieder im Minifterium eine befondere Reviſton. So kam es denn, durch 
verſchiedene Interpretationen vorhandener Vorſchriften, gar manchesmal 
vor, daß das ganz gleichartige Verfahren Untergebener in einer und 
derſelben Sache von der einen dieſer Reviſionsbehörden gebilligt, von 
der andern verworfen wurde, und das betreffende Individuum zur Auf 
hebung einer Einrichtung angehalten wurde, die es, veranlaßt durch 
eine von andern Anſichten ausgehende Reviſionsbemerkung, eben erſt 
getroffen hatte. Dieſen bedeutenden Uebelſtänden abzuhelfen ſoll nun, 
nach Auflöſung aller übrigen Reviſionsbehoͤrden, unter der Benennung 
„Militär⸗Rechnungskammer“ eine einzige, oberſte Reviſionsbehörde ge: 
bildet werden, die, unmittelbar unter dem Kriegsminiſterium ſtehend, 
ihren Sitz in München haben wird. A. 3. 


Oeſter reich. 

Wien, 7. Auguſt. [Zur Fages⸗Chronik,] Se. kaiſerliche Hoheit 
Erzherzog Karl Ludwig, der in Kurzem aus Galizien hier erwartet wird, 
hatte am ten d. Nachmittags bei einem Ausfluge in die Bukowina die Lan⸗ 
desgrenze paſſirt. Zur Feier des Abſchiedes waren die Straßen, die Berg: 
ſpitzen und der Vorhof des Abſteigequartiers des kaiſerlichen Prinzen glän⸗ 
zend beleuchtet. — Die „Wiener Ztg.“ bringt einen Ausweis über den Stand 
der Cholera in Wien, aus dem hervorgeht, daß die Seuche in der letzten Zeit 
unerwartet eine bedeutende Ausdehnung erlangt hat. Vom 28. Juli bis 
4. Auguſt waren 347 Erkrankungen vorgekommen, 33 Perſonen geneſen, 
123 geſtorben und 171 in der Behandlung verblieben. Die e 
der Erkrankungen ſeit dem Wiedererſcheinen der Epidemie beläuft ſich auf 
847 Fälle. Dieſer Mittheilung iſt zugleich eine Belehrung von der Sani⸗ 
tätskommiſſion angeſchloſſen worden über das Verhalten, welches man wäh⸗ 
rend des Herrſchens der Brechruhr zu beobachten habe. — Vom 1. Septem⸗ 
ber d. J. angefangen, treten auf der nörd ichen und füdöftlichen Staats: 
Eiſenbahn die neuen erhöhten Farifbeſtimmungen für Perfonen, Eilgut und 
Gepaͤck — Leben. Der Tarifſatz für den innern Frachtverkehr bleibt indeß 
unverändert. 

* Die „Gazeta de Moldavia meldet, daß der Divan die Seſſion für 


1855 am 28. Juli geſchloſſen habe. 


t a li e u. 

Rom, 28. Juli. [Die Anſprache des Papſtes.] Das fo 
oft angekündigte und durch den Widerwillen des Papſtes jo oft ver 
ſchobene Conſiſtorium wurde endlich am 26. abgehalten. In einer 
Anrede, deren Ausdrücke, wie man ſagt, mit der größten Sorgfalt 
abgemeſſen waren, ſprach der Papſt lange über die ſpaniſchen und 
piemonteſiſchen Kirchenzuſtände, jo wie Einiges über die Schweiz, in: 
dem er ſich vorbehielt, letztere in einem demnächſt abzuhaltenden Con: 
ſiſtorium ausführlich zu behandeln. Was Piemont und Spanien be: 
trifft, fo. konſtatirte der heilige Vater (wenn wir recht berichtet ſind, 
denn die Rede wird erſt in den nächſten Tagen veröffentlicht werden), 
daß, ohngeachtet der Langmüthigkeit der Kirche, fie nicht verhindern 
könne, daß das fo beharrlich gewollte Uebel ſich vollende. Piemont 
und Spanien haben wiſſentlich die durch von früherher beſtehenden 
Kirchengeſetze beſtimmten Genfuren auf ſich herabbeſchworen, die der 
heilige Stuhl zu konſtatiren nicht umhin kann. Hierauf hätte der hei: 
lige Vater, wie man ſagt, ſowobl den geiſtlichen Perſonen, als den 
Laien, die für die Intereſſen der Kirche geſtritten, Lobſprüche ertheilt. 
— Monfiguor Franchi, früherer Internuntius in Spanien, iſt für 
Florenz ernannt. (So berichtet das „Journal des Debats.“) 


Propinzial-Zeitung. 
Breslau, 8. August. [Von der Univerfität) Mit Geneh: 


migung der philoſophiſchen Fakultät wird morgen, Donnerſtag, von 
Vormittag 10 Uhr ab, behuſe Erlangung der Doktorwürde, Hr. Hugo 


gänzlich Ginsberg die von ihm veröffentlichte und Sr. Magniſizenz dem Hrn. 


Rektor Prof. Dr. Braniß gewidmete Differtation über den Ein⸗ 


fluß der Pfiyhologie des Spinoza auf feine Ethik ver⸗ 


theidigen. 


O Breslau, 8. Auguſt. [Nätherinnen⸗Verein.] In der heuti⸗ 
2 Verſammlung kam ſeitens des Schriftführers zunächſt eine Zuſchrift an 
au Kunſthändler Ohagen zum Vortrag, welche derſelben bei ihrem Schei⸗ 
den aus dem Vorſtande den Dank des Vereines und Vorſtandes für bewie⸗ 
ſene Förderung des Vereines ausſpricht. — Der Vereinsarzt theilt mit, 
daß die Anſtalt für künſtlichen Mineralbrunnen dem Vereine Preisermäßi⸗ 
ung, wie ähnlichen Vereinen, bei Entnahme von Präparaten der qu. An⸗ 
alt gewährt habe. — Zur gemeinſamen Beſprechung wurde hierauf von 
der Vorſitzenden zuerſt die Frage geſtellt, ob das dem Vereine gehörige 
Todtenkiſſen, welches bei Beerdigung von Mitgliedern vorgetragen wird, 
auch an Nichtmitglieder, Befreundete oder Verwandte der Mitglieder ꝛc., 
geliehen werden dürfe, wie dies mehrfach bereits erbeten, von der Vorſitzen⸗ 
den aber ſtets zurückgewieſen worden ſei. Die Verſammlung ſpricht ſich 
einmüthig dafür aus, daß auch fernerhin ein gleiches Verfahren inne gehal⸗ 
ten werden ſolle, um dem Verein ſeine Prärogative zu wahren. — Eine ſehr 
umfangreiche Debatte rief der Antrag eines itgliedes hervor, bei Doppel⸗ 
une der Vereinsmitgliedsbeiträge auch eine Doppelgewährung der Unter: 
ügung zu erwirken. Gegen diefen Antrag ſprach ſich die ganze Verſamm⸗ 
lung aus, obgleich fie anerkannte, daß die gewährte Altersünterſtützung bei 
den ſehr beſchränkten Mitteln des Vereines von der Art ſei, daß ſie ihren 
Zweck nur in ſehr untergeordneter Weiſe zu erfüllen im Stande ſei. Es 
kam demnach in Vorſchlag, die Beiträge überhaupt 1 erhöhen, wogegen 
wiederum die Erfahrung Peach, daß es den meiſten Mitgliedern jetzt bereits 
ſchwer genug falle, ihren Verbindlichkeiten gegen den Verein nachzukommen. 
Nach längerer Beſprechung entſchloß ſich endlich die Verſammlung, die ganze 
Angelegenheit bis zur 1 7 Sitzung zu vertagen, und dem Vorſtande auf⸗ 
zugeben, kalkulatoriſche Berechnungen anzuſtellen, ob und in welcher — 
den verſchiedenen Anträgen Folge gegeben werden könnte. — Die Vorſitzen 
theilte hierauf noch die Namen der neu zugetretenen Mitglieder und Ehren⸗ 
mitglieder mit, worauf die Verſammlung beſchloß, weitere geeignete Schritte 
m thun, um die Zahl der Beitrittserklärungen zu erhöhen. Möchten nament⸗ 
ich, wie dies bereits me rfach in dankenswertheſter Weiſe geſchehen, recht 
Viele durch freiwillige Beiträge die Ehrenmitgliedſchaft des ſtrebſamen und 
ſegensreich wirkenden Vereins erlangen und ſich durch Fundirungen dort einen 
bleibenden Gedenkſtein ſetzen. Fräulein Faber, Altbüßerſtr. 47, wird, als 
Vorſteherin des Vereins, gern derartige Zuweiſungen entgegennehmen, wie 
dieſelbe auch bereit iſt, denjenigen Damen, welche Nätherinnen bedürfen, 
ſolche nach den verſchiedenen Branchen nachzuweiſen. 


Breslau, 7. Auguſt. [Volksgarten.] Daß die Beſitzer des 
Volksgartens es wohl verſtehen, ihre Gäſte nicht blos gut und prompt 
zu bedienen, ſelbſt wenn ihr Lokal noch To gefüllt if, ſondern auch im⸗ 
mer etwas Neues, Unterhaltendes und Ergötzendes zu ſchaffen trachten, 
iſt nunmehr eine ausgemachte Sache. Dadurch aber, daß die Herren 
Rogal und Sindermann die bioplaſtiſch⸗gymnaſtiſch⸗athletiſche 
Künſtlergeſellſchaft unter Direktion des Herrn Kroſſo zu engagi⸗ 
ren gewußt baben, haben ſie allen ihren bisherigen Beſtrebungen die 
Krone aufgeſetzt. Die geſtrige erſte Vorſtellung der genannten Geſell⸗ 
ſchaft in der zum Theil elegant dekorirten Halle, hat den ungetheilte⸗ 
ſten Beifall erlangt. In der erſten Abtheilung: gymnaſtiſches Blumen⸗ 
Bouquet, wußte man nicht, wohin man zuerſt ſein Auge wenden, was 
man zuerſt anſtaunen ſollte. Dabei hat die Eleganz der Koſtüme freu⸗ 
dig überraſcht. In der zweiten Abtheilung iſt das ſchaurig schöne Meſ⸗ 
ſerwerfen nicht für Jedermann ein eewünſchter Anblick, dagegen ergöͤtz⸗ 
ten die andern Piecen dieſer Abtheilung ungemein. Die dritte Abtheis 
lung; mytbologiſches Belvedere, zeichnete ſich durch gediegene Auffaſ⸗ 
ſung und Darſtellung und zudem durch die größte Zartheit in der Ko⸗ 
ſtümirung aus, und mußten auf Verlangen des Publikums die einzel⸗ 
nen Bilder, welche vorgeführt wurden, wiederholt werden. — Demnach 


haben die Beſitzer des Volksgartens an Herrn Kroſſo eine gute und 


einträgliche Acquiſition gemacht, während den Beſuchern ein ausgezeich⸗ 
neter Genuß dargeboten wird. 


y Ratibor, 6. Auguſt. [Königsſchießen. — Vermiſchtes.] 
Den 5. d. Mig. begann das diesjährige Königsſchießen hieſiger Schützen⸗ 
gilde und endete heut Abend 6 Uhr. Am 5, um 11 Uhr Vormittags 
verfammelten ſich die Glieder der Gilde auf dem biefigen Neumarkt 
und marſchirten dann mit klingender Muſik nach dem nicht weit ent⸗ 
fernten Schießhauſe. Hier waren einzelne Paſchbuden aufgeſtellt, und wer 
Luſt hatte, ſein Glück zu verſuchen, konnte Pfefferkuchen, Teller u. dgl. m. 
erpaſchen. Außerdem war Maulaffenwerfen, Bolzen, Blaſerohr⸗ 
ſchießen und Vogelſtechen, wobei ſich die Jugend recht ergoͤtzte. Poſ— 
ſterlich nahm ſich das Maulaffenwerfen aus, und man mußte herz⸗ 
lich lachen, wenn ein tölpiſcher Bauerburſche mit einer förmlichen Wuth 
nach dem Maulaffen warf, glaubend, daß jede Kugel bei der anſchei⸗ 
nend geringen Entfernung ihr Ziel erreichen würde und doch nicht traf. 
Im Ganzen war das Feſt nicht ſo zahlreich wie ſonſt beſucht, denn wir 
hatten in der Nacht vom 3. zum 4. Auguſt drei ſtarke Gewitter und 
der Regen hielt mit kurzen Unterbrechungen faſt den ganzen Tag an. 
Nach Beendigung des Schießens hatte der Gerber Dudek junior den 


beſten Schuß und wurde auch als König beimgeführt, Ritter wurden 


Schuhmachermeiſter Hilbricht J. und Pfefferküchler Lobezik. Bei 
dem Aus: und Einmarſch betheiligten ſich die Vertreter hieſiger Stadt, 
Major v. Friedensburg und mehrere andere Offiziere. Abends fand in 
dem Hotel „zum Prinz von Preußen“ das übliche Feſteſſen ſtatt, bei 
welchem die erſten Toaſte auf Se. Majeſtät den König und das könig⸗ 
liche Haus ausgebracht wurden. — Bei dem Einbruche in die Wob⸗ 
nung des Superintendenten Paſtor Redlich wurde auch 1 Thlr. mit 
dem Gepräge des Jahres 1786 und vergoldet, entwendet. Es war 
ein ſogenannter Sterbe⸗Thaler, deren bekanntlich viele nach dem Tode 
Friedrich's des Großen verthellt wurden. Auch Hr. Superintendent 
Redlich hatte denſelben von ſeinem Vater geerbt und er wurde in der 
Familie ſehr hoch geſchätzt. Am 1. Auguſt fand ſich in dem Gewölbe 
der Kaufleute Gebrüder Lex in der zehnten Stunde Abends ein unbe⸗ 
kannter junger gut gekleideter Mann ein, verlangte drei Zigarren, für 
1 Sgr. Bonbon, und bezahlte mit dieſem Thaler. Hr. Lex jun: glaubte, 
der Thaler ſei falſch, behielt ihn und frug nach dem Namen dieſes 
Mannes. Dieſer gab ſich beſtürzt für einen gewiſſen Schaan Maluſch⸗ 
czik aus Lohnau aus, erklärte, den Thaler von dem Kretſchmer in Kor⸗ 
nowalz erhalten zu haben und entfernte ſich. Am 2. Auguſt zeigte Lex 
dieſen Thaler dem Gensd'armen Scheike und ſpäter dem Doligeibiener 
Stuſche, welcher ihn in Empfang nahm und auf die Polizei trug. 
Der Herr Superintendent erkannte dieſen Thaler als den einigen, 
und nun wurden Anſtalten getroffen, dieſes Johann Matufchezit habhaft 
u werden. Es gelang dies auf folgende Weiſe: Die Polizeidiener 
müller und Stuſche begaben ſich mit dem Scholzen aus Neugarken in 
die Wohnung der Wittwe Watzlawezik, um nach ihrem älteren Sohne, 
der im Verdachte des Diebſtahls war, zu forſchen. Sie durchfuchten 
alle Räume des Hauſes und fanden deren Sohn auf dem Boden ver⸗ 
ſteckt vor. Dieſer war der angebliche Johann Maluſchezik aus Lohnau, 
denn Herr Lex erkannte ihn mit Beſtimmtheit für Denjenigen wieder, 
welcher ihm den Thaler gegeben hatte. Er iſt verhaftet. — um dem 
J-Korreſpondenten die nöthige Aufklärung zu geben, wo Brunnek und 
Altendorf anfangen, berichte ich, daß Brunnek vom großen Thore an⸗ 
fängt und bis zur ſogenannten weißen Taube und den letzten Groſchen 
geht. Dieſe Partie wird auch die große Vorſtadt genannt. Dann 
fangt Altendorf an. Dieſe Mittheilung mache ich keineswegs aus Hy⸗ 
pothekenbüchern — denn dies iſt rein unmoglich — ſondern aus der 
Ueberlieferung ſolcher Perſonen, welche die Lokalitäten der dortigen 
Gegend und mit dieſer Bezeichnung ſeit undenklichen Zeiten kennen. 
Die Stelle, wo der Brand ſtattfand, liegt “ Weges vor den bezeich⸗ 
neten Orten und das Zeughaus in der Mitte von Brunnek. 


7. Natibor, 7. Auguſt. [Durchreiſe des Erzherzogs Maxi⸗ 
milian.] Heute Früh paſſirte Se. kaiſerliche Hoheit der Erzherzog 
Maximilian die Stadt, von Troppau kommend, um das von Hochdem⸗ 
IK ausgeſtattete Kranken- und Wailenbaus in Liſſek zu beſichtigen. 

ur l ang des hohen Herrn hatte ih Herr Kanonikus Dr. Heide 
ebenfalls nach Liſſek begeben. Auch Se. fürſtbiſchöfliche Gnaden Hert 
Dr. Förſter beabſichtigte dort mit Sr. kaiſerlichen Hoheit zuſammen⸗ 


zukommen, doch machten überhäufte Amtsgeſchäfte ihm dies unmöglich), |fie nur als Maſſe, er muß fie centner-, tonnenweife haben! — Ein 


Heute Abend wird der Erzherzog wieder nach Troppau zurückfahren. 


E. j. w. P. Aus der Provinz. Bel den jetzigen hohen Futter⸗ 
preifen, über welche den Hausherren die Groschen a der Taſche und 
den Hausfrauen die Haare vom Haupte fallen (daher der Verbrauch ſo 
Diele Touren und die Preisſteigerung auch in dieſem Artikel), würde es 
11 erſprleßlich fein, durch Sparung von Arbeitskraft und deren 

rſatz mittelſt „Maſchinenthätigkeit die Produktionskoſten etwas zu ver⸗ 
mindern. — Wir ſchlagen als geeignete Buttermaſchinen die Perſo⸗ 
neuwagen 3. Klaſſe auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freibur⸗ 
ger Eiſenbabn vor, die um ſo eher für dieſen Zweck zu verwenden 
ſein werden, als dieſe Herz- und Nierenbrecher endlich ihrer Funktion 
als Menſchenherbergen enthoben werden ſollen. Als roher Naturſohn 
in Breslau eingeſtiegen, kommt man als ausgebildete Carbonade in 
Tönigs zelt wieder zu Tage. — Nach Beiſteuerung dieſes Tributs zur 
Geſchichle ſchleſiſcher Erfindungen und nach vollftändiger Verdauung 
bauptſtädtiſch genoſſener Gaſthausportionen langen wir, das Schlacht- 
feld von Bunzelwitz durchfahrend, auf Station Königszelt an und 
haben hier hinlänglich Muße, alle Wunden des Leibes und Magens zu 
heilen, und einen Gang nach dem Denkmal zu machen, welches die 
Stelle bezeichnet, wo Friedrichs des Großen Zelt während des bun⸗ 
zelwitzer Gefechts geſtanden. Der Abgang der Poſt nach Striegau 
nämlich läßt uns hier % Stunden des Harrens, von denen wir nur 
ertönt werden, wenn wir auf der einſpännigen, nothfalls für 5 Perſonen 
räumlichen Privatgelegenheit einen Platz gewinnen. Selbige vermittelt 
110 Verkehr zwiſchen Striegau und Koͤnigszelt dreimal täglich zum 
Elch an die in Königszelt eintreffenden Züge, ſteht zu Striegau im 
„Lamm“ (Vorſtadt) und geht von da ab um reſp. 8% Uhr, 1 Uhr 
und 5%, Uhr, von Königszelt ſobald fie „Ladung“ hat, und zahlt die 
Perſon, je nachdem der Wagen beſetzt iſt, 3 bis 4 Groſchen ohne Ge⸗ 
Päd. Die Poſt⸗Verbindung findet ebenfalls dreimal täglich ſtatt. 
Das bei L. Freund erſchienene Eiſenbahnbüchlein giebt fälſchlich 
nur zwei Gänge an. Fahrpreis für die Perſon 6% Sgr., 30 Pfund 


Freigepäck. 5 
ir hoffen, daß dieſe Notizen dem auf Straßen ſich umtreibenden 
Publikum interefjant fein werden. Archäologiſch Geſinnte aber begleiten 
uns, ſofern ſie mit gutem Schuhwerk angethan ſind, beim zweiten 
Durchlaß abwärts Königszelt die Bahn überſchreitend, quer über die 
Wieſe in den prächtig grünen Wald, wo ſich nach wenigen Schritten 
ein ausgehauener Weg (der zweite) in großer Breite öffnet, an deſſen 
Ende unter alten Eichen ſich ein vom Wetter ſchon ziemlich abgeriebe⸗ 
ner Sandſlein⸗Würfel mit einer Urne grober Arbeit erhebt, deſſen Sn: 
ſchriften auf den vier Seiten beſagen: 
„Friedrich dem Einzigen, der Preußen König, — ſetzte dieſen Stein 
der Grundherr nach 30 Jahren, 1791, — Nikolaus Auguſt Wil⸗ 
helm dles) hleiligen) Rl(ömiſchen) Reichsgraf Burghauß auf 
N K — Andenken des Tagesaufenthalts im Lager zu Bun⸗ 
zelwi 4 
Oben iſt das Datum des 19. Auguſt angegeben, und an der Urne 
ſteht vorn ein „Nivat in aeternum“, während unten die Schrift durch 
eine geringelte Schlange eingefaßt iſt. Der Buſch iſt noch heut in 
Burg haus ſchem Beſitze. Die ganze Partle, Hin⸗ und Rückweg ſammt 
umpfkneten macht man vom Bahnhof aus in 4 Stunde, aber die 
Waldesſtille hält eien länger feſt, bis die ſtechenden Mücken das Feld 
behaupten und den Eindringling von der Stätte vertreiben. 

Wenige Büchſenſchüſſe davon herrſcht rezes Leben: Reihen von Ar- 
beitern karren Erde von der Linie der ſtriegauer Bahn und führen 
daraus, um des überflüftgen Stoffes ledig zu werden, einen großen 
langen Schutzdamm an einer Seite auf. Oberhalb Königszelt biegt 
dieſe zukünftige Bahn rechts ab und ſchlägt ſich in einer Curve nach 
der maltſcher Kohlenſtraße, nach deren Kreuzung ſie ſchnurgerade auf 
ihr Ziel losgeht. Um ſo ſchrecklicheren Umweg macht der Fahrweg! 
Seit der 10 Jahre des Beſtehens der Breslau-Schweidnitz⸗Freiburger Bahn 
iſt man nicht daran gegangen, ihn gerade zu legen (ſeiner Beſchaf— 
fenheit gar nicht zu gedenken). Man fährt immer auf den „Hoch⸗ 
wald“ los, bei Kolonie Jauernigk erſt erreicht man die Kohlenſtraße, 
und muß nun auf derſelben ungefähr ſo weit zurück, als man zuvor 
vorwärts gefahren. 8 

„Die ganze Linie iſt abgeſteckt. Auch ober⸗ und unterhalb Schweid⸗ 
nitz wird ſchon gebaut. Dort iſt es namentlich die Ueberbrückung der 
Weiſtritz jenſeits und der über 30 bis 40 Pfeiler führende Viadukt dies⸗ 
ſeits der Feſtung, was zu den Sehenswürdigkeiten der ganzen Linie ge: 
doren wird. ämmtliche Pfeiler, aus Klinkern gelb mit rother Ein: 
faſſung, und einem grauen Cement gemauert, ſtehen bereits fertig. Sie 
dienen keinen Wölbungen, ſondern den großen eiſernen Trägern aut 
Stütze, welche den ganzen Viadukt bilden werden und erſt zum kleinſten 
Theil aufgelegt ſind. Die jetzige an die Stadt führende Linie ſammt 
Bahnhofſtation werden kaſſirt, die Feſtungswerke erleiden an der durch⸗ 
ſchnittenen Stelle ſchon in Angriff genommene bedeutende Veränderun⸗ 
gen und = aa) ( neue rue wird bereits im Holz: 

au am Striegenthore (Striegauer⸗Thore) aufgerichtet, und d : 
Bahnhof kommt nach Reichenbach. ſgerichtet, u Kt 


Feuilleton. 
dl. dee Briefe. 


ſchloß mit einigen Bemerkungen über die erſte 


Mein zweiter Brief 


Aufführung von Meyerbeer's Nordſtern in Coventgarden; ich bin 


dadurch auf das mufikaliſche Feld gerathen. Laſſen Sie mich alſo 
125 darauf den; ich will 1905 Einiges über Muſik und mufita: 
iſches Treiben hier in London erzählen. REN 
nr rag Nation im Allgemeinen hat nicht viel Fähigkeit, ſelbſt 
Muſik zu machen; aber fie hat eine ungemeine Vorliebe und Ausdauer, 
e anzuhören. Gewiß ſehr beachtungswerthe Vorzüge; beſonders da 
unter den vielen muſikmachenden europäiſchen Nationen auch Einige 
Vinzutreten müſſen, die Publikum find, die zubören. Zum größten 
eil ſiegt der Grund, daß Muſik nicht auch in England als ein we 
ſentiſches Erforderniß Hollendeter Erziehung betrachtet wird, darin, weil 
bier gleich von Beginn an auf die eigentliche Beſtimmung bingewirkt 
wird. Die Er lehung verfolgt hier mit dem ſtrengſten Eifer nur reale 
Zwecke, fie it nur bemüht, Nützliches zu ſäen, was der Menſch für 
den ſpäter zu ergreifenden Stand, als Zweck fördernd brauchen Tann, 
uhne ſich um die köſtlich duftenden Blumen, die aber keine Früchte 
wagen, zu kümmern. Man findet dagegen aber auch in England weit 
mehr, als in andern Ländern, daß der Menſch dasjenige, was er KM 
will, auch wirklich ganz und ungetheilt iſt und daß er ſeinen Platz voll⸗ 
mmen ausfüllt. Ich bin der Meinung, daß dieſes ernſte und feſte 
erfolgen des eigentlichen Lebenszweckes des Einzelnen, dem 10 0 
ehr zu Gute gekommen it und die Nation auf ihre jetzige Höhe de 
Reichthums und der Intelligenz erhoben habe. 5 } 
Die Mufit als Erwerb wird hier nur von ſehr Wenigen er 
wählt, da der Künſtler in manchen Beziehungen gegen Vorurtheile in 
England anzukämpfen hat, die indeſſen in den letzten Jahren von ihrer 
Schroffheit Vieles nachgegeben haben, Bei Allen dem aber liebt und 
verehrt der Engländer die Muſik und vielleicht ſogar mehr, als der 
eutſche; er liebt ie naiver, reiner, harmloſer; er betrachtet fie mehr 
als Kunſt und nicht als Wiſſenſchaft; er nimmt ein jedes ihrer Gr: 
aufg niſſe mit dankbarem Herzen und freudigem, unbefangenem Sinne 
lie „ohne jede Note zu bekritteln und zu bemäkeln, wie das in unſerm 
leben Deulſchland immer allgemeiner wird, wo aber auch freilich 
faRt der zehnte Menſch ein Komponift, jeder Einzelne aber ein 
Kritiker par excellence il. 5 l - 
Wenn ich ſagte, der Engländer liebt die Mufit, fo liebt er fie zwar 
en detail, aber er kauft fie nur en gros, und wie ber Alles in einem 
weit größeren Maßſtabe angelegt iſt, ſo macht die Muſik in öffentlichen 
Produüttionen hiervon keine Ausnahme. Hier behandelt der Engländer 
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mit einem Fortiſſimo zu, welches das ganze Orcheſter nicht aufzubringen 
im Stande geweſen wäre: „Zum Teufel, warum ſetzen Sie nicht ein?“ 
Der Mann gab ihm aber mit der größten Ruhe zur Antwort, daß er 
ja 666 Takte zu paufiren habe. — Die gute Klarinette hatte das ein⸗ 
tretende Es-dur mit feinen drei B für 666 angeſehen und war nun im 
Begriff, diefe Summe mit dem größten Phlegma auszuzäblen. 


+ Breslau, 7. Auguſt. [Von der Univerſität.] Heute Vor⸗ 
mittag von 11 bis gegen 2 Uhr vertheidigte zur Uebernahme der ordentli⸗ 
chen Profeſſur der Geſchichte Hr. Prof. Röpell in der Aulg Leopol⸗ 
dina, bei zahlreicher Betheiligung der Studirenden und Docenten, feine 
ganz aus bisher ungedruckten Quellen geſchöpfte Abhandlung: „Schle⸗ 
ſiens Verhalten zur Zeit der böhmischen Unruhen, März bis Juli 1618“, 
(wir würden dem Inhalt der Abhandlung entſprechender fagen: „Wer: 
halten der ſchleſiſchen Stände u. ſ. w.“), welches, weil ein vermitteln⸗ 
des und auf Erhaltung des Friedens gerichtetes, von dem Verfaſſer als 
ein kurzſichtiges bezeichnet wurde. Dieſes Urtheil, und der Charakter 
des Kardinals Khlesl machten den Hauptſtoff der Disputation aus, die 
eben fo von den beiden Opponenten, den Herren DDr. H. Hahn und 
E. Reimann, als von dem Reſpondenten Hrn, Dr. L. Oelsner und 
dem Hrn. Disputanten, ſachverſtändig und belehrend geführt wurde, 
unter dem allgemeinen Intereſſe der Zuhörer, welche wißbegierig wa⸗ 
ren, welchen Disputationsſtoff die tbeienlofe aus — dem Verfaſſer al: 
lein zugänglichen — Aktenſtücken gejhöpfte Geſchichtsforſchung gewäh⸗ 
ren würde. Von den Docenten erhoben ſich 17 Dr. Suckow und 
Hr. Prof. Dr. Haaſe zum wiſſenſchaftlichen Geſpräch. Indem der 
Letztere nachwies, daß der Text einer mitgetheilten lateiniſchen Urkunde 
Fehler habe, machte er den Hiſtoriker aufmerkſam, dem geſchriebenen 
Worte erſt dann zu vertrauen, wenn es die Feuerprobe der philologi⸗ 
ſchen Textkritik beſtanden habe. 0 

Nach beendigter Disputation überraſchte und feſſelte auf die erfreu⸗ 
lichſte Weiſe, wohl eine Stunde lang, Hr. Prof. Dr. Röpell feine 
Zuhörer mit einer Biographie und Charakteriſtik ‚feines Vorgängers, 
des verſtorbenen G. A. R. Prof. Dr. Stenzel: es war ein hiſtoriſches 
Kunſtwerk, das zu geben under Tauſenden Niemand befähigter und be⸗ 
rufener war, als der Vortragende. Dieſe Biographie und Charakteri⸗ 
fit gab eben ſowohl Zeugniß von. feiner Verehrung und Anerkennung 
der Verdienſte Stenzels, als von der Wahrheitsliebe und dem Sinn 
für geſchichtliche Gegenſtändlichkeit, die den Vortragenden ehrte. Seine 
Darſtellung begann mit den Umriſſen der großen Zeit, in welche Sieh: 
zels Jugend ſiel, und wie von den welgeſchichllichen Ereigniſſen der Jahre 
1805, 1806, 1813 getroffen, fein. Leben und Charakter die Eigenthüm⸗ 
lichkeit ſeines Gepräges und ſeiner Richtung erhielt. 

Wir bedauern von dem klaren und ſchönen Vorlrage hier nicht 
einen ausführlichen Auszug geben zu dürfen, fordern aber 
im Intereſſe aller Freunde und Gegner Stenzels den Redner auf, den⸗ 
ſelben im Ganzen zu veröffentlichen. Denn er gab das Bild Stenzels 
als Menſch, als Bürger, als Geſchichtslehrer und Geſchichtsforſcher in 
ſeiner Wirklichkeit und Wahrheit; ohne es zu verſchönern, ohne es zu 
verdunkeln vertheilte er . bob und kunſtgemäß Licht und Schatten 
auf die rechte Stelle, Er hob unter Anderem hervor, wie derjenige, 
welcher nur die mündlichen Vorträge, oder nur die Schriften Skenzels 
kennt, ihn nur zur Hälfte kenne, weil der Lehrer und der Schriftſteller 
gleichſam zwei verſchiedene, einander ergänzende Perſönlichkeiten waren. 
Wir ſagen dem Hrn. Redner für den ſchönen und gehaltreichen Vortrag un⸗ 
ſern aufrichtigſten Dank und wünſchen, es möge ihm gefallen, das Publi⸗ 
700 e die Veröffentlichung deſſelben zu gleichem Danke zu ver⸗ 

ichten. 


Breslau, 8. Auguſt. [Arena.] Die geſtrige Vorſtellung war 
zahlreicher beſucht, als dies ſonſt an gewöhnlichen Wochentagen der Fall 
zu ſein pflegt. Dieſe außerordentliche Betheiligung galt vermuthlich 
den angekündigten Novitäten, die jedoch, wie wir hören, in Folge einer 
Erkrankung Triebler's, nicht zur Aufführung gelangen konnten. Es 
wurde dafür das am vorigen Mittwoch gegebene Original⸗Luſtſpiel von 
Altmann: „Zwei Häuſer voll Eiferſucht“ wiederholt und mit großem 
Applaus aufgenommen. Die Darſteller ſpielten ihre Rollen faſt ohne 
Ausnahme ſo brav, daß ſie den ihnen geſpendeten Beifall wohl ver⸗ 
dienten. Fräul. Schramm, Frau v. Nebell und Herr Dahm, alle 
drei in den ihnen zugewieſenen Partien enkflammt von der „Leidenſchaft, 
die mit Eifer ſucht, was Leiden ſchafft“, — wußten bei Durchführung 
derſelben ſtets neue und intereſſante Seiten hervorzukehren. Ein komiſch 
wirkſames Charakterbild lieferte auch Herr Schultze als Dr. Lecker, 
deſſen luſtige Rodomontaden einen draſtiſchen Gegenſatz zu der ziemlich 
fentimentalen Haltung der andern Perſonen abgab. Der Bedlente (Herr 
Schiller) und die Kammerzofe (Fräul. Sammter) waren immerhin am 
Platze, doch möchte Herr Schiller mit dem Gebrauch ſeiner natür⸗ 
lichen Mittel etwas vorſichtiger ſein, und die Häßlichkeit des Bedienten⸗ 
ſtandes nicht allzu derb hervorheben. | 

Bei dieſer Gelegenheit verfehlen wir nicht, auf das morgen ſtatt⸗ 
findende Benefiz des ſtrebſamen Regiſſeurs unſerer Sommerbühne auf⸗ 
merkſam zu machen. Derſelbe hat das ſchon in der heutigen Zeitung 
angekündigte komiſche Charakterbild: „König Wein“ von Krüger zur 
Aufführung gewählt. Es genügt als Empfehlung des Stückes, daß 
ſelbiges bereits die Feuerprobe auf der Stadtbühne mit gutem Erfolge 
beſtanden, und daß Herr Wohlbrück ſeine Mitwirkung zugeſagt hat. 
Der Benefiziat darf alſo einen recht lebhaften Zuſpruch erwarten. 


Schleſiſcher Kunſtverein. 

Das Gemälde von Adolph Menzel: a 

„Huldigung Friedrich des Großen durch die ſchleſiſchen 
Stände am 7. Novbr., 1741“, 


Konzert, wie es in Deutſchland gebräuchlich iſt, das aus ſechs, höchſtens 
acht Nummern beſteht, iſt in England nicht anwendbar, es würde nur 
eine ſehr geringe Zahl von Hörern herbeiführen; dagegen Konzerte, 
welche die Ausſicht bieten, daß ſie von 8 Uhr Abends bis 1— 2 Uhr 
Morgens dauern, die ſind nach richtigem engliſchen Maaß und Gewicht 
und können ihres Erfolges ſicher ſein. — Das letzte dieſer Art, welches 
ich beſuchte, in deſſen muſikaliſchem Babel mein verdorbener deutſcher 
Geſchmack es aber kaum 2 Stunden aushalten konnte, brachte wörtlich 
folgendes Programm: 1) Geſangspiecen von 14 Prima⸗Donnen, na⸗ 
türlich eine Jede einzeln in großer Bravour⸗Arie zu hören. 2) In 
gleicher Weiſe 7 Sänger, Tenöre und Bäſſe. 3) Drei Virtuofen auf 
der Geige, Molique, Ernſt und Sainton. 4) Drei Virtuoſen auf dem 
Flügel. 5) Ein Sextett für Horn und 6) 22 Bergſänger. Obgleich 
der Zettel im Ganzen 42, ſage zwei und vierzig, Piecen ankündigke, ſo 
wurden dennoch viele von dieſen ſtürmiſch da capo verlangt. Ein 
Beweis, mit welchem ſchönen, friſchen, aber nicht beneidenswerthen 
Appetite dieſe Geſellſchaft an ſo reichbeſetzter Tafel zu ſchwelgen ver: 
fiebt. Die Zahl der im Saale Verſammelten mochte zwiſchen 2 bis 
3000 bedeuten. — Glauben Sie aber ja nicht, daß hier mittelmäßige oder 
ſchlechte Muſik gemacht wird. Der Engländer giebt Alles auf Namen, 
auf anerkannten Ruf, er begiebt ſich dafür gern ſeines eigenen Urtheils, 
deshalb it England, in Bezug auf künſtleriſche Anfänge, durchaus der 
ungünſtigſte Boden. Hier muß Alles, will es nur mit einigem Erfolge 
wirken, mit einer allgemein anerkannten Meiſterſchaft auftreten. Sit 
hören daher hier die Werke der größten Meiſter, wie Händel, Haydn, 
Mozart, Beethoven, Mendelsſohn, Spohr, Weber u. A. mit einem 
Reichthum der Beſezung, in einer Vollkommenheit der Ausführung, 
mit denen keine Stadt der Welt zu wetteifern im Stande ſein 
dürfte. Es beſlehen hier in London die anſehnlichſten muſikali⸗ 
ſchen Vereine; dieſe werden durch ein Komite, welches die Subſcriben⸗ 
ten aus ihrer Mitte wählen, verwaltet, und in der Regel haben dieſe 
Vereine über große Geldmittel zu gebieten. Die Koſten der, Auffüh: 
rungen ſind enorm, dagegen ſtehen aber die Einnahmen in richtigem 
Verhältniß, da der Eintritt nach Verſchiedenheit der Plätze, nur für 
eine Guinea (7 Thlr.), oder eine halbe Guinea (3 Thlr. 15 Sgr.) 
zu erlangen iſt. N 

In England wirken hohe Preiſe, als eine Anziehungs⸗ 
kraft, da man hier von dem Grundſatze ausgeht, daß das Gute nur 
theuer ſein kann. In Deutſchland kennt man die oben erwähnten 
Preiſe gar nicht, aber, wenn ein Künſller dort kühn einmal über den 
gewöhnlichen Thaler ſich verſteigt, ſo kann er auch ſicher ſein, daß er 
andern Tages die Rechnung für Saal und Beleuchtung aus eigenen 
Mitteln zu beſtreiten hat. Indeſſen das brauche ich Ihnen nicht von 
hier aus zu ſchreiben, das iſt Ihnen zur Genüge bekannt. 

Von den erwähnten Vereinen will ich Ihnen einige der vorzüglich⸗ 
ſten näher bezeichnen. 

Erſtens: Die Sacred Muſie Society, welche, wie ihr Name ſchon 
ſagt, nur Oratorien, deren Texte aus der heiligen Schrift entlehnt ſind, 
LER Händel und Mendelsſohn werden hier am meiften zu Gehör 
gebracht. 

Exeter Hall iſt der eigends für dieſe Aufführungen erbaute Saal, 
der eben ſo groß in ſeinen Räumlichkeiten, er faßt ungefähr 2000 bis 
2500 Zuhörer, als er ganz vorzüglich in acuſtiſcher Rückſicht angelegt 
iſt. Von der Größe und Gewalt des Orcheſters können Sie ſich einen 
Begriff machen, wenn ich Ihnen ſage, daß ſechszehn Contrabäſſe 
und ein herrliches Orgelinſtrument darin wirken, danach mögen 
Sie die anderen Verhältniſſe annehmen. 

Im Ganzen, Chor und Orcheſter, iſt die Zahl der Ausführenden 
bei jedem Oratorium Siebenhundert. Da hier nur eine kleine Zahl 
von Werken vorgeführt werden, und dieſe nur mit geringer Abwechſe⸗ 
lung in jedem Jahre wiederholt werden, fo können Sie ſich leicht den: 
ken, mit welcher Präeiſtion, mit welchen feinen Schattirungen, in wel⸗ 
chem Grade der Vollkommenheit die Aufführungen ſtattfinden. Für die 
Solo⸗Partien werden ſtets nur die erſten und berühmteſten Künſtler 
engagirt, und der muſikaliſche Leiter des Ganzen iſt Coſta, einer der 
vorzüglichſten, jeßt lebenden Dirigenten, der mit einer Sicherheit und 
Energie Solo⸗Stimmen, Chor und. Orcheſter beherrſcht, die nur tiefes 
muſikaliſches Wiſſen und die genaueſte Kenntniß des Gegenſtaudes zu ver: 
leihen im Stande ſind. Der Stifter aber der Sacred Muſie So⸗ 
ciety, der die belebende Seele des Ganzen iſt, der die Chorproben 
perſönlich mit großer Umſicht leitet. der bei Aufführungen, welche bei 
der Königin in Windſor zuweilen ſtattfinden, dieſen Chor hinüberführt, 
und dort ſelbſt dirigirt, iſt Mr. Bowley, der zugleich auch Beſitzer 
eines der größten Schub: und Stiefel⸗Laden in Charing Croß iſt. 
— Sie ſehen, Hans Sachs ſtirbt nicht! — 2) Nach der Sacred Mufic 
Socſety folgt die London Sacred Muſie Socielh, aus der eigentlich 
die Erſtere entſtanden ift, die aber jetzt den Stamm in jeder Weiſe über: 
ragt. 3) Die Philharmonie Society. 4) Die New Philhar⸗ 
monie Society und 5) Harmonie Union. Alle dieſe Geſellſchaf⸗ 
ten haben große und ſicher eingeſpielte Orcheſter zu ihrer Verfügung 
und führen an verſchiedenen Tagen in der Woche nur klaſſiſche Muſik 
auf; die Symphonien der erſten Meiſter werden hier mit großer Voll: 
kommenheſt aufgeführt. Der Dirigent der Philharmonie Society war 
für dieſe Saifon Richard Wagner, der Komponiſt des Tannhäuſer, 
Lohengrin u. ſ. w., bei Ihnen ja eben fo bekannt, wie beliebt durch 
dieſe Werke. Richard Wagner ſprach hier in London nicht an; von 
feinen Kompositionen wurde nur Weniges aufgeführt, und ſelbſt dies 
Wenige und Gewählte konnte ſich keinen Beifall gewinnen. Als Diri: 
gent ſelbſt fand Wagner nur in einem ſehr kleinen Kreiſe einige Aner⸗ 
kennung. Liegt der Grund hiervon in dem, wie Sallet meinte: „darum 
ſcheint verrückt den Leuten, was die Zeiten überragt!“ oder iſt es, daß 
Wagner's Ruf noch nicht ſo laut über den Kanal herübertönt, um bier 
jedes andere Urtheil zu unterdrücken? oder endlich, iſt es wirklich 
der Zukunft nur vorbehalten, dem, an Beethoven nachgelaſſenen Fäden 
ſich Fortſpinnenden die Anerkennung zu gewähren? — das Alles mag 
ich Ihnen hier nicht beantworten; nur jo viel iſt gewiß, daß Wagner 
den Engländern — aber auch die Engländer Wagner nicht gefielen, 
— daß ſie ſich mit gegenſeitigem Behagen auf ein Nichtwiederſehen 
rennten. f 

An der Spitze der New Philharmonie ſteht Benedict, auch ein 
Deutſcher, ein ſehr tüchtiger Klavierſpieler und guter Komponiſt; aber 
nicht in demſelben Grade, als Dirigent zu loben. Der muſtkaliſche 
Leiter der Harmonie Union it Molique, der hier für beſtändig ſich ba: 
bilitirt hat. Molique, als Virtuoſe und als Komponiſt für ſein In⸗ 
ſtrument, iſt Ihnen, wie der muſikaliſchen Welt aufs Rühmlichſte be: 
kannt. Er ſpielt hier viel Solo, gibt den ganzen Tag ſehr hoch be⸗ 
Ka Lectionen und ſcheint überhaupt mit der Aufgabe nur beſchäftigt, 
eine Noten in die der Bank von England zu verwandeln. 
kurz Einiges von den vorzüglichſten der 
muſikaliſchen Vereine erzählt; außer dieſen exiſtiren noch ſehr viele klei⸗ 
nere, unter meiſt ſehr poeliſchen Namen. Daß die Orcheſter bei dieſen 
nicht aus lauter geübten Muſikern beſtehen, und daß dann manches 
originelle Verſehen vorkommt, iſt gerade nicht ungewöhnlich. Bei einem 
der Art war ich gegenwärtig und will es Ihnen noch zum Schluß die: 
ſes Briefes erzählen. 

Einer meiner a Freunde hatte einem dieſer kleinern Ver: 
eine eine Ouvertüre feiner Kompoſition zur Aufführung übergeben, und 
wollte ſie ſelbſt dirigiren. 0 war von ihm zur Probe eingeladen wor⸗ 
den, und Sie wiſſen wahrſcheinlich ſo gut wie ich es weiß, daß man 
einem komponirenden Freunde Alles, ſelbſt ihm Geld zu borgen, ab⸗ 
ſchlagen darf, nur das Eine nicht, ſeine Muſik mit anzuhören. — Ich 
verfügte mich denn alſo, als ein pflichtgetreues Opfer dem Oreſt nach 
dem beſtimmten Orte. Mein Freund ſtand ſchon mit ganz erhitzten 
Wangen am Dirigentenpult; das einleitende Adagio war ſchon vorüber, 
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g 1 — fanden die Engländer i = 
und dreimal hatte er das folgende Allegro anfangen laſſen, ohne daß] hüften w. ja ſogar eini Aander in Ba⸗ 
er einen hartnäckigen Klarinettiſten zum Einſetzen hätte bewegen können.] laklawa bereld ez gi einigermaßen befeſtigte kleine 
Als deer uni viertenmale wieder ausblieh, ſchrie im mein Freund Stadt vor, Dies giebt denn von vornherein dem englifchen Plage ein 
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Erbſen kommen; nach den polizeilichen Angaben , Wſpl. Weizen, Yıs 
Wſpl. Ro en, Yo Wſpl. Gerſte, ½ Wſpl. Hafer und wie oben "ir 
Wſpl. Erbſen kommen. Nimmt man das in Verbrauch gebrachte Mehl 
nicht in Betracht, ſo ſcheint bei den beiden, die Menſchen⸗Ernährung betref⸗ 
fenden Artikeln, Weizen und Roggen, nicht das rechte Verhältniß obzuwal⸗ 
ten, da nach dem Polizei⸗Bericht die Konſumenten beider Artikel beinahe 
gleich groß, und nach den kaufmänniſchen Angaben an Sue auch nicht 
einmal das Doppelte verbraucht iſt. Ein etwas anderes Verhältniß ſtellt 
ſich erſt durch die ‚Derzugiehung des Mehls heraus, indem Weizen: zu Rog⸗ 
genmehl ungefähr wie 1:3 ſich verhält. Da der tur. Mehl zum Wſpl. Ge⸗ 
treide nur ungefähr / iſt, 17 iſt das Mehl⸗Quantum ungefäbt 177 9 
5000 Wſpl. Weizen und 15,000 Wfpl. Roggen zu ſchätzen. ie Mehl⸗ 
Quantitäten haben mithin keine bedeutende Einwirkung auf das Verhältniß 
vom Weizen zum Roggen. 5 8 Ser 
er im Handel 1 ee Getreide⸗Quantitäten zu 


Berechnet man die 55 
mäßigen Mi elpreiſen, fo geben fie eine Umſatzſumme von 13,666,957 Thlr., 


iſt nicht erforderlich. Aus den von dem Herrn Inſpektor Dierke aufgeſtell⸗ 
ten Berechnungen ergiebt ſich, daß bei Anwendung der Maſchine eine Er⸗ 
ſparniß von 12 bis 15 Thlr. täglich erzielt wird. Nach der Verſicherung 
ebendeſſelben, welcher übrigens mit der anerkennenswertheſten Freundlichkeit 
die Beſichtigung geſtattet, läßt die Maſchine nichts 1 wünſchen übrig, auch 
erwartet er eine noch bedeutendere Wirkſamkeit derſelben, wenn die, zwar an 
ſich einfache, jedoch immer mit einzelnen Handgriffen verbundene Handhabung 
den Arbeitern geläufiger, namentlich aber die Leitung der vorgeſpannten 
Pferde präziſer geworden ſein wird. 

Alle Sachkenner, welche die Maſchine in ihrer Thätigkeit 3 
unter dieſen auch der Herr Geh. Ober⸗Regierungsrath Kette vom Mini⸗ 
ſterium der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, haben ſich ſehr anerken⸗ 
nend über dieſelbe ausgeſprochen. Sie arbeitet, wie bemerkt, täglich auf der 
tempelhofer Flur, und die nähere Angabe des Feldſtücks, welches eben ge⸗ 
mähet wird, wird ſtets auf dem Amte bereitwillig ertheilt. W. 


Breslau, 8. Auguft. [Photadyl⸗Probe.] Zu der geſtern in einem 
großen Gartenſaale von Herrn Capaun⸗Karlowa, Kloſterſtraße 60, ab⸗ 
gehaltenen Probe war ein gewähltes Publikum erſchienen. Herr Karlowa 
gab eine kurze Erklärung über die Art der anzuſtellenden Rumford'ſchen 
Probe, der Art, daß N verſchiedene Lichtquellen auch verſchiedenen Schatten 
werfen, und das ſtärkere Licht auch tieferen Schatten gebe. Wenn nun b 
ſtarker Schatten erzielt werden ſoll, fo muß das ſtaͤrkere Licht verhältniß⸗ 
mäßig entfernter ſtehen. Die Leuchtkraft der Stearinkerze als Einheit be⸗ 
trachtet, verhält ſich die Lichtintenſität der beiden zu prüfenden Lichtquellen 
wie die Quadrate ihrer Entfernungen von dem ſchattenwerfenden Körper. 
Das Stearinlicht ſtand 2 Fuß von dem ſchattenwerfenden Körper. Die Probe 
ergab folgende Reſultate: 1 
„Stearinlicht ... 2 Verhältnißzahl 4. Lichtſtarke 1 Kerze, 
. Photogenelampe mit fla⸗ 


vollig anderes Ausſehen, als der franzöſiſche hat. Iſt dieſer nämlich 
ausnahmslos eine Stadt der Baracken, ſo ſpielen hier die kleinen, einſtöcki⸗ 
gen ſteinernen Häuſer die Hauptrolle, wenn auch einzelne aus Holz und 
Lehm gebaute darunter nicht fehlen. Nur ein kleiner Theil dieſer Häu⸗ 
ſer beherbergt übrigens noch ſeine alten Bewohner. Die meiſten, d. h. 
meiſt nur die Männer, — die Weiber ſind zurückgeblieben — haben 
theils freiwillig den Ort verlaſſen, theils ſind ſie von den Engländern 
wegen Verdachts der Spionage hinausgetrieben worden. In den von 
ihnen verlaſſenen Wohnungen haben ſich nun außer den betreffenden 
militäriſchen Chargen, Reſtaurateure, Kaffeewirthe, Porter: und Ale: 
Schänken, und Kaufleute aller Art einquartirt, und nur Diejenigen, die 
in ihnen nicht Platz finden, wohnen außerhalb gleichfalls in Baracken. 
Das Ganze ift kleiner als Kamieſch und auch der Hafen iſt dies. Von 
zwei weit in's be 18 ſich e n e 
gebildet, bietet derſelbe nur auf der einen Seite einen Quai zum Ein⸗ ie 47,330 Wepl. Weizen zu 85 r. 4,023,450 Thlr., für 
und Auzladen dar. Als wir ihn beſuchten, war er, von dicht ſich drän. 119.573 Werl. Roggen su 05 hte. 2.378,00 Ahl, für 190 Rep. 
genden Handelsfahrzeugen und mehreren engliſchen Kriegsſchiffen fait Gerſte zu 45 Thlr. 810,000 Thlr., 33,451 Wepl. Hafer zu 32 Thlr. 
gänzlich gefüllt. 1 5 1070,42 Thlr., 5575 Wepl. Erbſen zu 60 Thlr. 334,500 Thlr., 185 Wspl. 

Aber Eines hat Balaklawa vor Kamieſch voraus, und es wird dies] Linſen zu 75 Thlr. 13,875 Thlr., 102,673 Gentner N zu 6 Thlr. 
den John Bulls in unſern Lagern eben ſo ſehr beneidet, als von ihnen 616,035 Thlr. und Roggenmehl zu 4%, Thlr. 420,132 7% Thlr. 8 K 
gebührend gewürdigt, — feine Tartarinnen. Die wenigen zurückge-]; dr einem zehnjährigen Zeitraume, vom Jahre 1845 bis zum Jahr 1854 
bliebenen Männer ſehen wie die Vogelſcheuchen aus und haben eine ſtieg iſt die e in Berlin um mehr ca das Dreifache ge: 
verzweifelt ſchmutzige Aehnlichkeit mit den polniſchen Bauern. Auf dem epi. Wein 1 | sie, fie Se © 5 u 
Kopf eine große Pelzmütze, die mit eiſerner Konfequenz in Kälte, wie] Hafer. 259 57 en n Re 5 1854 180875 Weyl namlich Fi Werl. 
in Hitze, im Sommer wie im Winter getragen wird, darunter ein ſel⸗ Weizen 984 15 Weyl. Roggen, 16,223 Wepl. Gerſte und 24/406 Weyl. 
ten gewaſchenes Geſicht, von eben fo ſelten gekämmten Haaren flankirt, Hafer. — Die Beſtände, welche die hiefigen Getreidehändler am Schluffe 
und dann abwärts in der entſprechenden Folge ſich an einander reihend jeden Monats hatten, erreichten keinmal die Höhe von 4000 Wspl. und gin⸗ 


DI 


eine mit Aermeln verfehene Weſte von grobem grauen Wollenzeuge, gen ſogar am Schluſſe der Monate September, Oktober und November un⸗ [ chem Docht l 2 181. 44 — 

einem Mittelding zwiſchen Flanell und Tuch, enge bis an die Wade ter 1000 Wepl. herunter. Durch Lagerung von Getreide an unſerem Platze 3. Oelſchiebelampe 5, . 25. — 677% — 

herabreichende Unausſprechliche von gleichem Zeuge und gleicher Farbe, | wurde alſo Wucher nicht getrieben, Diefe Bestande entftanden zum Theil dadurch, 4. Photadyllampe m. fl. D. 5' * 2. — 67 — 

mit dieſen durch Schnallen verbunden grobe Strümpfe und endlich] daß die Körner, welche durch den Transport gelitten hatten, 5 5. Photogenelampe mit 

unter den Füßen eine Art von Sandalen; — Sie werden mir einräu: waren. — Auf die Höhe der Getreidepreife wirkte die eingetretene Blokade dundem Docht. . 6% — ene Abi, sm 
der ruſſiſchen Oſtſeehäfen, und es konnten Beſtellungen und Ankäufe, welche 6. Photadyllampe 7 — 49, — 127 


Hierauf wurden die Brennkoſten der verſchiedenen Lampen ermittelt und 
zwar mit Zugrundelegung der Leuchtkraft einer Kerze. Es koſtet demnach 
die Stunde von 0 

Nr. 2: 6¼ Pf., in entſpr. Kerzenlichte aber 22", Pf. 


men, ſehr anmuthig kann ein ſo bekleideter Kerl nicht ausſehen und 
wenn wie im Winter oder ſonſt bei Kälte über dieſe Toilette noch ein 
vom Kopf bis zu den Füßen herabreichender, vorn zugeknöpfter Ueber⸗ 
wurf von demſelben grauen und groben Zeuge wie Weſte und Unaus⸗ 


daſelbſt gemacht wurden, nicht realiſirt werden, wodurch die Getreidehändler 
außerdem nicht unerhebliche Verluſte erlitten. 1 

Was die Erndte des vorigen Jahres betrifft, ſo iſt jetzt über das Reſul⸗ 
tat derſelben mit größerer Gewißheit zu urtheilen. Unſere öſtlichen und nörd⸗ 


ſprechliche gezogen wird, ſo kann dies noch weniger einen Adonis aus lichen Provinzen, als der Theil Poſens vom rechten Wartha⸗Ufer ab, Oft: Nr. 33 „ % „ 5 „ 29 ½ Pf. 

ihm machen. Wie appetitlich nimmt ſich dagegen nicht die Tracht einer | und Weſtpreußen, Hinter⸗ und Vorpommern, Ücker⸗ und Neumark machten Nite 43% „ % „ 5 „ 20 % Pf. 

Tartarin aus! Mieder von bunter Wolle, daran ſich anfügend Außerft | quantitativ, alles Getreide zuſammengeworfen, eine gute Durchſchnittsernte, RESET „ u. ff „ 527% Pf. 

kurze, nur bis an die Knie reichende faltige Röckchen von bunt⸗karrirtem Zeuge, br. Schiel u Steine ann 0 — win bis 18 10 In: EN ib dio 15 20 RR dot var 7778 35 HM: 18 
t i . r. t a ifferirt, wei m Weizen un oggen, vie rand i ⸗Konſum Nr. 2: +5 3: . 5 

weiße Strümfe and Kchuh mit groben filbernen Schnolken, . bazu ger [En Aud Here ſich zeigte. — Aepnlich haben die nord: und nordweft: Air. A: 2 Eh. 4 W. Nr. 5: Neth. 3 D.; Kr. 6: 3 ih; Ne. 1 1 88h. 


Kopf entweder mit einer Art ſilbergeſtickter Kappe bedeckt, oder im na⸗ 
türlichen Schmuck des in Zöpfe geflochtenen Haares, erſteres, wie mir 
ſchien, das Abzeichen der Verheiratheten, letzteres die Kopftracht der 
Unverheiratheten, — das Enſemble ſchien mir wirklich bei jungen und 
einigermaßen leidlichen Geſichtern und Figuren ganz außerordentlich 
niedlich und gefällig. Eine größere Konverſation ließ ſich leider mit j 
denen, deren Bekanntſchaft zu machen wir die Ehre hatten, nicht fübren.] land will fehr reich geerndtet, dennoch aber große Zufuhren von auswärts 


Aus dem ganzen Gebiete der civiliſirten Sprache redeten fie nur einige] für die Befriedigung feines Bedarfs nöthig haben, die es vorläufig zum 
N 3 ; 8 ; somit im: | größten Theil nur aus dem nördlichen und öftlihen Deutſchland, aus Dä⸗ 
dürſtige, ihnen von ihren Courmachern beigebrachte, ziemlich verftüm nemark und Schweden erhalten — da Amerika nach einer fehr mittel⸗ 


melte engliſche Worte. Wir mußten uns daher begnügen, durch Kopf-] nesrart a R : 
nicken, Kopfſchütteln, Mienenſpiel und Fingerſprache uns mit ihnen zu a de Alb werſchle in n 
unterhalten, und wenn ich dadurch allerdings nicht in den Stand ge⸗ 
ſetzt wurde, Ihnen über die Reize ihres Geiſtes zu berichten, fo ver] k. l[Landwirthſchaftliches ef. Nr. 356.) Behufs der Erledigung 
ſtand ich doch bald genug fo viel, als fie uns ſehr freundlich gefinnt | mehrerer Vereinsangelegenheiten war am 6, d. M. der Vorſtand des Dres 
waren. Was konnte das Herz mehr wünſchen? Unſerm Magen ver: lauer landw. Vereins zuſammengetreten. Als der Veröffentlichung werth 
ehrten wir noch ein altengliſches Beefſteak, welches uns zugleich Gele: | kam insbeſondere der Bericht ans Landesökonomie⸗Kollegium: „Muthmaß⸗ 
genheit gab, die Feſtigkeit unſerer Zähne zu bewundern, unſerer Kehle, [liche Ernte 1855 im Bereiche des bresl. landw. Spezial⸗Vereins“ zur Ab⸗ 
der kühleren Temperatur des Abends entſprechend, ein treffliches Glas] faſſung. Er lautet: Winterroggen höchſtens die Halfte einer gewöhnlichen 
Portwein, und geſchieden mußt’s fein. Wir beſtiegen noch einmal den] Ernte an Schocken und Körnern Weizen: in Schecken eine 2 or M in 
Omnibus und in fpäter Nacht oder, wenn Sie lieber wollen, in früher ene 3 — 8 Se 
0 lde en Er N des Erlebten und Genoſſenen uns freuend, liche Ernte in Seen aber zweifelhaft in Körnern; Exbfen:. eine völlige 
wohlbehalten in unſer Lager zurück. (H. N.) [Wißernte; Kartoffeln: bis jetzt guter Stand mit Erſcheinung der Krankheit 
r 4 2 am Kraute, dagegen reicher und noch geſunder Knollenanſatz. 

Ueber die nunmehr 78fährige Schauſpielerin Geor⸗] Nachſtdem beheben 7 die Mitglieder des Vorſtandes in die landwirth⸗ 
ges am Odeontheater in Paris wird der A. A. Z. geſchrieben:] ſchaftliche Maſchinenbau⸗Anſtalt des Herrn Ed. Winkler, um Proben eini⸗ 
Durch eine unglaubliche Kraft riß die 78jährige Georges, die außer ger dort vorhandenen Maſchinen vorzunehmen, welchen auch viele andere 


den Flammen der Künſtlerbegeiſſerung weder die Gebrechlichkeit ibrer]Landwirthe beiwohnten. Diefelben wurden mit zwei Dreſche, einer Mahl: 
Aal ; 8 it i Organs in und einer Häckſelſchneide⸗Maſchine vorgenommen. Die erſten beiden waren 
Glieder in den Bewegungen, noch die Erloſchenheit ihres Orgar eine Baret ſche und eine Hensman ſche, die eine mit einem, die andere 


der Rede verhüllen kann, als Semiramis, in einer der gehaltlofeften, | an g 2 l „ : Na 
froſtigſten Tragödien Voltaires die gedrängte Zuſchauerverſammlung des wurden When . = a a auf ein Pferd 45 
weiten Odeonparterres zu dem ungezähmteſten Getümmel des Jubels, net. Die Hensman'ſche iſt für ein, die Baret'ſche aber für zwei Pferde 
und auch die obern Sitze zu den lauteſten Zeichen hohen Genuſſes bin. berechnet. Der Anfang ward mit der erſtern gemacht, und es droſch die: 


lichen Länder Deutſchlands, als Mecklenburg, Holſtein, Oldenburg, Hanno⸗ 
ver und auch Dänemark geerntet. Die andere Hälfte Poſens, ganz Schle⸗ 
ſien, wie überhaupt ganz Süd⸗ und Weſt⸗Deutſchland, haben in Qualität 
weſentlich ſchlechter geerntet, und ſind an Quantität weit hinter Durchſchnitt 
zurückgeblieben. Ueber die Erndten Hollands, Belgiens und Frankreichs ge⸗ 
ben die Maßregeln der dortigen Regierungen ein ſprechendes Urtheil. Eng⸗ 


entwickeln. 

Erfreulich iſt es, daß die 2 des Herrn Karlowa bereits ihre An⸗ 
erkennung gefunden, indem der Erfinder von der Société universelle pont 
Lencouragement des arts et de Pindustrie zu London zum Ehren⸗Vicepräſſ⸗ 
denten ernannt worden iſt. 

Betreffend die Erleuchtung der Schießwerder⸗Halle durch Photadyl ſind 
wegen der Eile, mit der dieſelbe hergeſtellt worden und weil der Erfinder 
nicht zugezogen worden war, einige Fehler, worüber ſich jedoch nicht rechten 
läßt, vorgekommen, die jedoch durch die geſtrigen Proben ihre Rechtfertigung 

efunden haben. Viele verſehen es auch mit dem Anzünden der Lampen. 
gast ſcheint es überflüſſig zu ſagen, daß Oel⸗Lampen nicht anwendbar ſind 
für das Photadyl, und wir würden dies gar nicht berührt haben, wenn nicht 
die Stearinkerzen im Schießwerder als der neue Leu Pipes antes die 
worden wären. Den alleinigen Verſchleiß hat, wie ſchon früher erwähnt, die 
Handlung Ed. Groß auf dem Neumarkt. 


Beförderung von Frachtſendungen nach den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika über Bremen. g 
In Folge der mit Spediteuren in Bremen getroffenen Vereinbarungen 
können nunmehr Frachtſendungen nach den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika auf dem Wege über Bremen befördert werden, und es iſt dieſer 
Speditionsweg in der Folge für die gedachten Sendungen ausſchließlich zu 
benutzen, wenn nicht von den Aufgebern die Verſendung über Preußen und 
England ausdrücklich verlangt wird. Die Sendungen konnen entweder ganz 
unfrankirt, oder bis Bremen, oder auch bis New⸗Mork frankirt abgeſendet 
werden. Die Fracht von Bremen ab bis New⸗Hork beträgt: 
mit 3 mit N N 


Das vermochte in dem faſt abgelebten Leibe der noch inwohnende Geift! | ſelbe eine Mandel Roggengarben in Zeit von 10 Minuten gut und rein aus; bis 1 Pfund r. 30 Kr., Gr. 1 Fl. 
Es wäre für eine in der rüſtigen Mitte des Daſeins ſtehende Meifterin | die zweite brauchte hierzu zwar nur 9% Minuten, machte aber die Arbeit „ 3 „ 16 „ = 1 Fl. Thlr. 8 „ = 2 „ 

der Bühne ſchwer und rühmlich geweſen, aus fo kaltem Pathos, von weniger gut, ſteht alfo 287 jener in der Brauchbarkeit nach. Ueberdies „ RR 1 Thlr. 1, 30 „ 2 „ 1 =. 
einer fo unzulänglichen Umgebung unterſtützt, einigen Erfolg herauszu- |ift auch ihr Preis (275 Thlr.) namhaft hoher, da jene nur 210 Thlr. koſtet.] und für je 5 Pfd. mehr 16 Gr. — 1 % I nun ae m 
prefien. Wenn man aber die an das achtzigſte Jahr ſtreifende Georges, Su eee Naher 5280 Bir ie ** en Baer zu 2 wei 100 7 Fal, duch ail der ri ei Aa 115 San a 
e ; i fäbri riebe erfordert. Somit hat letztere in 3 en Vorzug. — Nach dem 7 b ) 

dieſe eifige Nachgeburt des gleichſam betagten, aber nicht SOjührigen Abdruſch wurden die Körner darch eine Keinigungemaſchins AR ſich als prak⸗ richteten Gebühr; wenn die Sendungen nur bis Bremen fran oder un⸗ 


i a „wenn ſie in jenem dramatiſchen ;; > e g h | N 4 
e a e 118 Al, ſich Vollafres or men tif en gereinigt, und es iſt auch dieſe, da fie die Arbeit ſehr fördert, 
ſche Alexandriner zu wahrer Beredtſamkeit etwas anhaltend erheben, 3 eee die Mahlmühle, ebenfalls durch Göpel getrieben, probirt 
ihre Stimme klar und klangreich wird, als hätte ſie ihre Jugend wie-] Vier Männer drehten den Göpel ohne ſonderliche Anſtrengung. Das Ge⸗ 
dergefunden, da möchte man ſich beugen vor Erſtaunen, ſich beugen vor | treide wird bei ihr auf böhmiſchen Steinen gemahlen, und es giebt der erſte 
dem augenſcheinlichen Siege des göttlichen Hauches über die menſch-] Gang einen recht feinen, Schrot mit etwa einem Fünftheile Mehl. Zum 

Abmahlen von einem Viertelſcheffel Gerſte waren nur 8 Minuten Zeit nöthig, 


frankirt ſind, mit den Segelſchiffen oder mit den Dampfſchiffen, je nach dem 
auf dem Frachtbriefe ausgedrückten Verlangen des Abſenders, und wenn kein 
ſolches Verlangen ausgedrückt iſt, mit dem nächſt abgehenden Er der 
einen oder der andern Art. In den obigen Frachtſätzen iſt die Aſſekuranz 
gegen Seegefahr (nicht aber auch gegen Kriegsgefahr) mitbegriffen, wenn 
der deklarirte Werth nicht über 1 Thlr. oder 1 Fl. 30 Kr. pro Pfund be⸗ 
trägt; im anderen Falle find 1½ pt. des deklarirten Werthbetrages neben 


liche Schwäche. fo daß auf die Stunde faft zwei Scheffel kommen. Sie fand allgemeinen der Fracht zu entrichten, und zwar auch wenn die See⸗Aſſekuranz nicht aus⸗ 
—. ̃¼¼— 58 Beifall, und da ihr Preis nur 125 Thlr. iſt, ſo dürfte große Nachfrage nach drücklich verlangt iſt. Briefe oder Packete mit Schriften oder Dokumenten, 
U ſowie mit Papiergelde oder mit baarem Gelde find von der Beförderung 


nach den Vereinigten Staaten über Bremen ausgeſchloſſen. 

Den ſſe wiſfen vim dürfen Briefe weder beigepackt, noch beigegeben 
werden; fie muͤſſen von einem offenen e B ſein, deſſen Rück⸗ 
feite den Namen und Wohnort des Abſenders enthält, und es iſt auf den 
Sendungen ſelbſt eine mit der Aufſchrift des Frachtbriefes 2 vollſtän⸗ 
dige Adreſſe in altbarer, dem weiten Transporte angemeſſener Weiſe anzu⸗ 
bringen. Der Aufgeber muß ſich durch eine beim Aufgabs⸗Poſtamte aufzu⸗ 
bewahrende ſchriftliche Erklärung verpflichten, für den Fall, als die Sen’ 
dung unbeſtellt zurückkommen ſollte, das etwa noch nicht r 8 Tour⸗Porto, 
ſowie das Retour⸗Porto zu entrichten. Rückſichtlich der Beigabe der In⸗ 
halts⸗ Deklarationen zu den in Rede ſtehenden 1 gelten die für die 
Verſendung nach den Zollvereinsſtaaten feſtgeſetzten Beſtimmungen. Die 
Haftungspflicht der Poſtanſtalt erſtreckt ſich nur bis zur Ueberlieferung del 
Sendungen an die Spediteure in Bremen, bei welchen übrigens in Verlust 
fallen die Intereſſen der Verſender gehörig vertreten werden. (Auſtr.) 


+ Breslau, 8. Auguſt. Auch heute war die Börſe außerordentlich 
guter Stimmung und einige Aktien, namentlich Freiburger > der Emiſſtonen, 
wurden bedeutend höher bezahlt als geſtern; dieſelben blieben 's zum Schluſſe 
gefucht, Dagegen waren Oderberger beider Emiſſionen ſtark geſucht. Das 

eſchäft war ziemlich el Fonds feſt. 5 

C. [Produktenmarkt.] Das Angebot von Produzenten war heute auch 
nur ſehr unbedeutend und der ziemlich rege Begehr, der meiſt von Boden⸗ 
100 befriedigt werden mußte, gab den Preiſen einen neuen wefentlichen 

ufſchwung. g 

Weizen, ordin. weißer und gelber holte 93—114 Sgr., mittl. ind feine 
Gattungen 118—126 he a feine Sorten bis 130 Sgr. 8 ord, 
mit 92—100 Sar. 82pfd. bis 104 Sgr., Sapfd. mit 106 Sgr., Sopfd. mit 
108 Sgr., ein Pöſtchen 88pfd. mit 112 Sgr. pro abi — Gerſte 
aan fe Sgr. — Hafer 34—42—43 8 — Erbſen 80 bis 

4. Sgr. pr. . 

Selſamen ſchwach offerirt, Winterraps 126—140 Sgr., Winterrübſen 
123—130 Sgr., Sommerrübſen 115-120 pr 
N k, —9— Ri Xugufk 15% Thlr., September 15% Thlr., Oktober 

5 1 er⸗Dezember 14% Thlr. 
Zint ohne Handel. fer. 
Breslau, 8. egal Lee, der Butter vom 5. bis 8. Auguſt. 
eſte 8 


. derſelben eintreten. Die Göpel, welche bei allen drei Maſchinen in den 

Handel, Gewerbe und Ackerbau. weft mitbegriffen ſind, ſind transportabel und es laſſen ſich daher 

© [Der Getreidehandel Berlins.) Der Umfang dieſes Handels dieſelben allenthalben leicht aufſtellen. 10 die zuletzt an die Reihe kom⸗ 

iſt in der letzten Zeit ein ſehr bedeutender für hieſigen Platz geworden. Im] mende Häckſelmaſchine arbeitete ſehr gut und lieferte aus verworrenem Stroh 
re war er, was die Einfuhr betrifft, mit Einſchluß eines weichen und kurzen, als Futter ſehr beeucaßl. Häckſel. . { 

6 von 126 Wfpl. Weizen, 3144 Wſpl. Roggen, 159 Wfp. Gerfte,| Den ungethellteſten Beifall fand die Mahl. und nachſt ihr die Heng 

30 Wſpl. $ Erbſen, zu einer Höhe von 50,71 Wſpl. man'ſche Dreſchmaſchine, und es ſteht zu . e daß die Bauanſtalt mit 
Weizen, 128,082 Wſpl. Roggen, 21,639 W l. Gerſte, 36,466 Wſpl. Hafer, Aufträgen auf beide überhäuft werden wird. 

5637 Wſpl. Erbfen, 185 mi Einfen, 102,670 Gtr. Weizenmehl und 315,585 — — 
Str, Roggenmehl angewachſen. Die Hauptmaſſen des Getreides nehmen [Landwirthſchaftliches.] Auf der tempelhofer Feldflur bei Berlin läßt 

er durch den Finow⸗Kanal, welchen 23,310 Wſpl. Weizen, ſich feit einiger Zeit ein eigenthümliches Geklapper wahrnehmen, welches von 

oggen, 11,178 Wſpl. Gerſte und 16,368 Wſpl. Hafer paſ⸗ einem mit unzähligen Meſſern bewaffneten Ungethüm vollführt wird. Was 

ſirten. Demnächſt führte uns die berlin⸗ſtettiner Eiſenbahn die größte Menge dieſem Ungethüm in den Weg kommt, wird unbarmherzig niedergefäbelt. 
zu, nämlich 14,424 Wſpl. Weizen, 27,200 Wſpl. Roggen, 6877 Wſpl. Gerfte Der Adminiſtrator der fürſtlich Schönburgfhen Beſitzungen in Tempelhof, 
und 5198 Str. Hafer. Geringere und oft ganz unerhebliche Quantitäten Herr Inſpektor Dierke, läßt nämlich in iefem Jahre das Getreide durch 
gi i l nz eine in der Maſchinenbau⸗Anſtalt von C. Beermann in Berlin gebaute 

denburg, auf der nlederſchleſiſch⸗märkiſchen, der berlin⸗anhaltiſchen, der berlin: | Mafchine abmähen. Es dürfte für die Herren Landwirt e von Intereſſe ſein, 
. und der E Eiſenbahn. Auf dem Land: etwas Näheres über dieſe Maſchine und deren Wirkſamkeit zu erfahren, wes⸗ 
im Ganzen 1407 Wfpl. Weizen, 8532 Wſpl. Roggen, 2128 halb wir uns beeilen, eine kurze Beſchreibung derſelben hier mitzutheilen, da 

Wſpl. Gerſte und 10,777 Wſpl. Hafer eingebracht. Von den eingegangenen | möglicherweife dieſer oder jener der Herren, denen es etwa an menſchlichen 
Quantitäten gingen direkt durch oder blieben b e 3041 Wfpl. Weizen, Arbeitskräften mangelt, noch während der diesjährigen Ernte von der Ma⸗ 
30 fer und 62 Wipl. ſchine Gebrauch zu machen geneigt fein möchte. Die Maſchine gehört zum 

1 bier im Handel 47,330 Wfp. Weizen, 113,522 Syſtem des Amerikaners Huſſey. Das Mähen wird bei dieſen vermittelt 
Wſpl. 41894850 0% Wſpl. Gerſte, 33,451 Wſpl. Hafer, 5575 Wſpl. einer langen Reihe dreizackiger Meffer, welche zwiſchen geſchlitzten Spitzen 
1 p. inſen, 102,673 Ger. Weizen: und 315,585 Etr. Roggenmehl. | mit großer Geſchwindigkeit Ti hin und herſchieben, bewirkt, während die 

„ Bon den eingegangenen Getreide⸗Quantitäten wurden von hier ausge: durch i gezogene Maſchine ſich fortbewegt. Die Vortrefflichkeit 
führt 23,313 Wſpl. 7180 Fi 29 er Roggen, 12,074 Wſpl. Gerſte, dieſes Syſtems en in der neueſten Zeit allgemeine Anerkennung gefunden 
d 1 Erbſen. Die Haupt⸗Getreide⸗Verſen⸗ zu haben, denn alle beſſeren, auf der pariſer Ausſtellung befindlichen Ma⸗ 

dungen erfolgten zu Waſſer 25 17 85 7 die Elbe auf: und abwärts ſchinen, die berühmten M'Cornikſchen Konstruktionen nicht ausgenommen, 
und die Havel hinunter, auf der Ir OR ſchen Eiſenbahn, auf welcher haben die Säge verworfen und ‚dafür die Huſſey ſchen Meſſer und Gegen⸗ 
allein 40,054 Wſpl. Roggen verſchie abs. et der niederſchleſiſch⸗mär⸗ meſſer eingeführt. Die neueſten Verbeſſerungen verdankt dieſe Maſchine der 
Aiſchen und der berlin⸗hamburger W d pas dem hieſigen bekannten Fabrik von Garret und Sohn zu Sarmundham in England, 

b ar menden, 95 a und diefen ähnlich iſt die von C. Beermann in Berlin ausgeführte, welche 
33,399 Wſpl. 18455 2448 Wſpl. Er We b DIPL. Linſen, 102,673 Etr. gegenwärtig auf der tempelhofer Feldflur in Jhätigkeit ift und von dem Re⸗ 
Weizen und 3 Etr. Roggenmehl verblieben. erenten vor einigen Tagen in Augenſchein genommen wurde. 

Mit dieſen Angaben, welche aus den — = der Getreide Das Getreide, welches eben gemähet wurde war verwirrter Winterroggen, 
Poze alfo aus nicht amtlichen Quellen, entnommen find, ftimmen die ſtark mit Gras durchwachſen, auf fehr weichem, feuchtem, fandigem, und 
nicht ganz überein, da nach biefen zum biefiner enn, 44 ae Boden. Zur Bewegung der Maſchine genügen zwei kräftige 

’ 


2 20 erde. An Menſchenkraft find erforderlich: ein Mann für die Pferde, ein utter 24 Rtl. pro Str. 
1. Gerſte, 21,983 Wſpl. Hafer und 2396 
ſpl. Gerſte, = 10 8 fer 


Geringere = 22 Ktl. pro Ctr. 


ann für die Maſchine und ſieben Arbeiterinnen zum Zuſammenbinden des 
. erichtigung.] In Nr. 364 d. Ztg., Artikel: Paris, 4. Auguſt, muß 
5 


Welcher von beiden Berichten der Wahrheit am nächſten kommt, fou Eichnittenen Getreides. Die Maſchine mäht 36 bis 40 Morgen an jedem 
— * gep . 2 age; die Stoppeln find niedriger und gleichförmiger als beim Mähen mit 
nen eidearten auf den Kopf bei Annahme einer Bevölkerung von] der Senſe. Obwohl die Maſchine ſchon mehrere Tage gearbeitet hatte, war 
450,000 Menſchen nach den beiden Berichten kommen würde. Nach den an den Meſfern doch keine Abſtumpfung u bemerken. Das Getreide fällt 
kaufmänniſchen Angaben wurde jeden Kopf. ca. %, Wſpl. Weizen, geordnet, in Partien von der Größe eines Bundes fo zuſammen, daß es nur 
Yo Wſp. Roggen, %% Wſpl. Gerſte, 7/, Wfl. Hafer und 7s Wſpl. in Garben gebunden zu werden braucht. Zuſammenharken und Nachharken 


b se 16 von unten ftatt: Peliffier, welcher 2. — Letzterer, welcher de. 
et R 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu Nr. 366 


Donnerstag den 9. Auguſt 1855. 


[1493] D:e Verlobung 


ihrer Tochter Auguſte, mit dem Militär⸗ 
Intendantur ⸗ Sekretär Herrn Feroinand 
Lange in Magdeburg, erlaubt ſich ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung ergebenſt anzuzeigen: 
ir IN 
0 geb. Checinska. 
Breslau, im Auguſt 1855. 


11497] Verlobungs⸗ Anzeige. 
„Die heut vollzogene Verlobung unſerer 
jüngſten Tochter Minna mit dem Kaufm. 
Herrn Julius Sander von hier, beehren 
wie uns Verwandten und Freunden ergebenſt 
anzuzeigen. 
reslau, den 6. Auguſt 1835. 
Kantor Jaretzki und Frau, 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Minna Jaretzki. 
Julius Sander, 


„ Statt jeder befonderen Meldung. 

Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Wilhelm Dombrowsky. 
nen rd e 
geb. und verwittwete S ; 

Oppeln, [1509] 


11477) Entbindungs⸗Anzeige. 
Heute Morgen 1 Uhr wurde meine liebe 
Frau Zerline, geb. Leuchter, von einem 
geſunden Knaben glücklich entbunden. 
Berlin, den 6. Auguſt 1855. 
NM. Eiſenmann. 


820] Entbindungs⸗Anzeige. 

Die heut Früh 6% Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau Emmi, geb. 
Nichter, von einem gefunden Knaben, beehre 
ich mich allen Verwandten und Freunden er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 2 

Glogau, den 7. Aggeſt 1855. 

von Reſtorff ; 

Hauptmann u. Kompagniechef im 6. Inf.⸗Reg. 


[1478] Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heute Früh 6 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung ſeiner geliebten Frau arie, 


eb. Görlitz, von einem muntern Knaben, 
eehrt ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen: 
Der Rittergutsbeſitzer Olbrich. 
Schönheide, den 7. Auguſt 1855. 


Verwandten und Freunden zur Nachricht, 
daß meine liebe Frau Antonie, geb. Koſub, 
heute von einem geſunden Mädchen entbunden 
worden iſt. Meſeritz, den 30. Juli 1855. 

1504) A. Sarg, königl. Realſchullehrer. 


„ —— . — — — 


7 Todes⸗Anzeige. 

Am 2. d. M. Abends +, 10 Uhr ent⸗ 
riß uns der unerbittliche Tod unſern 
theuren Gatten, Vater und Schwieger 
vater, den königl. Major a. D., Ritter 
zꝛc. und Rittergutsbeſitzer auf Labitſch, 
Hrn. Felix v. Albert, am Lungenſchlag. 


Dieſe Anzeige widmen, mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme, allen Freunden 
und Bekannten des Verſtorbenen: 


Amalie v. Albert geb. Schreiber, 
als Gattin. 

Amalie Eurs, geb. v. Albert, 

Auguſte von Eberhardt, geb. 
von Albert, 7 

Felix von Albert, Lieut, und 
Adjutant im 11. Juf.⸗Regmt. 

Anguſt von Albert, Prem.⸗ 3 
Lieut. a. D., ER — 

Wilhelm von Albert, Lieut. 5 
im 23. Inf.⸗Regiment. 5 

Louie von Albert, Lieut. im 
6. Artillerie⸗Regiment, 

Marie von Albert, 

Auguſte von Albert, 
geb. Uihmann, 

Charlotte v. Albert, Schwieger 
geb. Waltsgott. inder. 

Curs, Hauptm. a. D., 

v. Eberhardt, Haupt⸗ 


mann a. D. 
Labitſch bei Glaz, den 3. Aug. 


er. 


im Februar d. J. haben wir einen 
en und hochverdienten Kamera⸗ 


Erſt 
Krie 1 
den des ſiebenten Infanterie⸗Regiments bes 
graben, und jetzt ſchon wieder iſt uns ein ſol⸗ 
cher, und zwar: 

der Major a. D., Ritter ꝛc. v. Albert 
it Labitſch bei Glaz am 2. d. M., Abends 
AN uhr, am Lungenſchlag durch den Tod 
eutriſſen worden. 2 8 
; it den Hinterbliebenen, ſowie mit den 
en fernten älteren Regiments = Kameraden be⸗ 
rauern tief und innig wir diefen Verluſt. 

Schweidnitz, den 7. Auguſt 1855. 

v. Uthmanı, Sberſt⸗Lieut. a. D. 
v. Hülleſſem, Oberſt⸗Lieut. a. D. 
Schober, Major a. D. [831] 


„Ein evangel. Schulamts⸗Kandidat, der ſchon 
einige Jahre als Hauslehrer fungirt, für Real⸗ 
Schulen vorbereſtet und gründlichen Muſik⸗ 

unterricht ertheilt, wünſcht zu Michaelis ein 
Engagement. Offerten werden franco erbeten 
unter Chiffre: C. J. W. poste restante Breslau. 


Iſraelitiſche Kranke, welche Troſt und 
Licht ſuchen, mögen ſich an mich wenden. 
1203] Iſrael 5 
Tauenzienſtraße 36, im Zten Stock links 
— —— ͤ —wůD»Vꝗh—ͤmñ .J. 


Eine adlige Dame, wünſcht ein oder zwei 
Penſionatrinnen in ihren Familienkreis aufs 
junehmen, Näheres theilt mit die Sprach⸗ 
ehrerin Kdelinde de Rie ſenthal, alte 
Taſchenſtraße 14, 3 Stiegen. 1503] 


. ͤ WERD Te een 
„Ein Rentmeiſter und Polizei⸗Verwalter, 
tüchtig in beiden Fächern, 15 der polniſchen 
Sprache vollkommen mächtig, ſucht zum 1, Okt. 
eine anderweite Stellung, entweder in dieſen 
Branchen oder als Matexialien⸗Berwalter oder 
abriken Inſpektor. Gefällige frankirte Of: 
erten wird Herr Oek.⸗Direktor Cogs in Toſt 


Theater⸗ Repertoire. 
In der Stadt. 

Donnerstag den 9. Auguſt. 32. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Drittes Gaſtſpiel der königl. ſchwediſchen 
Hofſängerin Frau v. Nomani und des 
königl. hannoverſchen Hofſchauſpielers Hrn. 
v. Erneſt. „Am Klavier.“ Luſtſpiel 
in einem Aufzuge von Th. Barriere und 
Jules Lorin. Nach dem Franzöſiſchen frei 
bearbeitet von M. A. Grandjean. (Jules 
Franz, Hr. v. Erneſt.) Hierauf: „Lucia 
von Lammermoor.““ Große Oper in 
3 Aufzügen von Salvatore Cammerano. 
Muſik von Donizetti. (Lucia, Frau 
v. Ro mani.) 

Freitag den 10. Auguſt. 33. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Siebentes Gaſtſpiel des königl. Hofſchau⸗ 
ſpielers Hrn. Hendrichs. Neu einſtudirt: 
„Wilhelm Tell.“ Schauſpiel in fünf 
Akten von Friedrich v. Schiller. (Wilhelm 
Tell, Hr. Hendrichs.) 

In der Areng des Wintergartens. 

Donnerstag den 9. Auguſt. Zum Benefiz des 
Hrn. Regiſſeurs Dahm unter gefälliger 
Mitwirkung des Hru. Wohlbrück:, König 
Wein, oder: Rheinwein — Tokaier 
Champagner — Portwein.“ ‚Kos 
miſches Charakterbild mit Geſang in vier 
Abtheilungen nebſt einem Vorſpiel: „Im 
Reich der Weine“, von J. Krüger. 
Muſik von E. Stiegmann. Erſte Abthei⸗ 

lung: „Die Erbſchaft“. Zweite Abtheilung: 

„Der Abſchied“. Dritte Abtheilung: „Re⸗ 

ſidenzleben“. Vierte Abtheilung: „Am 

Rhein“. (Andreas, Hr. Wohlbrück, Hans, 

Hr. Triebler.) 

Von heute ab: 
Anfang des Konzerts 3% Uhr. 
Anfang der Theatervorſtellung 3 Uhr. 


307 Nothwendiger Verkauf. 

Die sub Nr. 97 zu Alt⸗Grottkau belegene, 
dem Gutsbeſitzer Jul. Alexander Schuh⸗ 
mann Hale. Zucker⸗Fabrik, abgeſchätzt auf 
30,687 Thlr. 1 Sgr. 10 2 zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſe⸗ 
henden Taxe, ſoll am 

i bebe dllicher Gerde Spee reſcbhe rt wer 
an ordentlicher Geri elle reſu wer⸗ 
den. Seda, den 26. März 1855. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Anktions⸗Anzeige. 

Das zum Nachlaß des verſtorbenen Tech⸗ 
nologen Johann Wilhelm Anton Fiebig zu 
Nieder⸗Hermsdorf gehörige Muſeum, enkhal⸗ 
tend Conchylien, Mineralien, Sammlungen 
von Vögeln, Eiern, Schmetterlingen, Käfern, 
Raupen, Glaswaaren, optiſche und mecha⸗ 
niſche Inſtrumente, Kunſt⸗ und ſonſtige Ge⸗ 
genſtände, Gypsabdrücke, Waffen, Pretioſen ꝛc., 
ſo wie Möbel, Betten und Kleidungsſtücke, 
ſollen im Wege der Auktion am 

23. August d. * und folgende Tage 
j von Früh 9 Uhr ab 
im Flora⸗Baſſin zu Nieder⸗Hermsdorf an den 
Meiſtbietenden gegen gleich baare Zahlung 
verkauft werden. 

Waldenburg, den 3. Auguſt 1855. 635] 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung il. 


[656] Güter⸗Verpachtung. 

Die zwiſchen Hirſchberg und Erdmannsdorf 

gelegenen Kämmerei⸗Güter: 

Schwarzbach, mit 136 Morgen Acker, 
109 Morgen Wieſe und 98 Morgen 
Teiche, und 

Hartau, mit 244 Morgen Acker, 81 Mor⸗ 
gen Wieſe, 

ſollen Dinſtag den 28. Auguſt d. J. 
Vormittags von 10 Uhr ab in m: 
— er häuslichen Seſſionszimmer verpachtet 


Bedingungen und Karten könne = 
rer dhe ein een . 55955 uuf 
Hirſchberg in Schleſien, den 20. Juli 1835. 
Der Magiſtrat. 
— —— F— 
[653] Ban : Verdinaung. 
Im Auftrage der königlichen Regierun 


u 
Breslau ſoll der Neubau der evangeli den 
Schulgebäude zu Raudten, Kreis teinau, 


und zwar: 

1. Die Abtheilung der Lehrerwohnungen, ver⸗ 
anſchlagt, nach Abzug der Hand: u. Spann: 
dienſte, auf 2902 Thl. 16 Sgr. 0 Pf. 

2. Die Abtheilung für 
Schullokale, ver⸗ 


anſchlagt do. auf 776 „ 10 „ — „ 
3. Die Holzremiſe 

und Rollkammer 

desgl. auf 288 % A „ 3, 
4. Die Secrete do. auf 58 „ 11 „ 6 „ 
5. Die Pflaſterungen 

do. auf „ 12 „ — 
6. Der Hof⸗ u. Gar⸗ 8 


teneinſchluß do. auf d 88. 18. — . 

in Summa en — 5 8 8 Sr 

Mindeſtfordernden verdu werden, 

1 22 iſt an eicttations⸗ Termin Mittwoch 
den 22. Auguſt d. J., NM. 3 Uhr, 
im Rathhauſe zu Raudten angeſetzt, in wel⸗ 

chem die Gebote rezipirter und ie 
iſter angenommen werden. ’ 

g Anden ind im 75 1 J in 
Staatöpapier en, 

a. unter den drei Mindeſtfordern⸗ 
den bleibt der königlichen Regierung vorbehal⸗ 
ten. Die Koſten⸗Anſchläge, Zeichnungen und 

Baubedingungen find bei dem Magiſtrate zu 

Raudten einzuſehen. 


7 6. Au u 1855. 1 
Wohlau, der fel, Fred e 


fferte. 
Michaeli d. J. in 
der ihre Arbeits⸗ 


[1495] 


277 äft 
gebt und bei ihnen ſchlaft bei Herrn Kauf: 


mann N 


gütigft übernehmen und Auskunft ertheilen. Platz in den 3 Mohren. 


2227 


der Breslauer Zeitung. 


— — 


—— —— — — — — 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 2 
Die Reſtauration auf unferem Bahnhofe Myslowitz wird mit dem letzten September 
d. J. pachtlos. Zur anderweiten Verpachtung haben wir einen Termin in unſerm Gen 
tral⸗Bureau auf dem hieſigen Bahnhof auf 5 
den 10. September d., Nachmittags 4 Uhr, . 2 
angeſett, wozu wir qualiftzirte Pachtluſtige einladen. — Die Bedingungen find bei der 
Bahnhofs ⸗Inſpektion in Myslowitz ſowohl, als in unſerem Buxeau hier einzuſehen. 
Breslau, den 13. Juli 1855, b 808] 
Das Direktorium der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


„Säͤchſiſch⸗böhmiſche⸗ u. ſächſiſch⸗ſchleſſche 
Staatsbahn und löbau⸗zittauer Eiſenbahn. 


? Bekanntmachung, 
die Verſendung von Betten, Bettfedern und Hopfen betreff. 

Zur Vermeidung von Nachtheilen für Verſender von Betten und Bettfedern, ſowie von 

Hopfen, macht es ſich erforderlich, daß in den Frachtbriefen beſonders bemerkt iſt: 
Ne oder Bettfedern geſchnürt ſeien, und ob der betreffende Hopfen 
est ſei. 

Entgegengeſetztenfalls werden ſolche Sendungen ohne Unterſchied als ſperriges Gut be⸗ 
trachtet, u. nach Maßgabe der Reglementsbeſtimmungen mit dem um 50% echöhten Fracht⸗ 
ſatze A. 1 in allen denjenigen Fallen, vernommen werden, wo ſich wegen amtlichen Ver⸗ 
ſchluſſes der Wagen nicht erkennen läßt, ob die Betten und Bettfedern geſchnürt — und 
der Hopfen gepreßt iſt. 

Dresden, den 2. Auguſt 1855. 8191 

Königlich ſächſiſche Staatseiſenbahn⸗Direktion daſelbſt. 
von Tſchirſchky. 
[647] e Bekanntmachung. 

Mit ub der königlichen Regierung haben wir und die Stadtverordneten⸗Ver⸗ 

ſammlung in Anbetracht des vorhandenen Beduͤrfniſſes beſchloſſen: 


eine höhere Töchterſchule 


hierſelbſt zu gründen und dieſelbe zum 1. Oktober d. J. zu eröffnen. Ausgeſtattet mit den 
beſten Lehrkraͤften, namentlich mit ſolchen, welche ſich bisher ſchon das Vertrauen der Eltern 
erworben haben, ſowie mit Allem, was dem Lehrzwecke und dem Wohlanſtande dient, wird 
dieſe Anſtalt ihren Böglingen diejenige geiftige und fittliche Bildung geben, welche dem Fa⸗ 
milienleben der höheren Stände und den gerechten Anforderungen der Zeit dauernd entſpricht. 
Die ſpezielle Obhut und Pflege der Töchter, ſo wie der Unterricht in Handarbeiten wird 
einer beſonderen Vorſteherin und erprobten Schug anvertraut werden. — Die Schule 
wird in dem oberen Stockwerke des neuen Schulgebäudes eingerichtet und mit beiden ſchon 
beſtehenden Schulgattungen, der Elementar⸗ und der Bür erfehule, unter einheitliche Direk⸗ 
tion geſtellt werden, ſo jedoch, daß ſie ſowohl in ihrem Organismus, als auch hinſichtlich 
der ihr überwieſenen Räume als dritte Schulgattung ein innerlich und äußerlich vollftändig 
abgeſchloſſenes Ben bilden und gegenfeitige Störung und Behinderung überall vermieden 
wird. — Um den Schulzweck erreichen und die erforderliche Ausſtattung zu ermöglichen, 
wird vorläufig das vierteljährlich zu zahlende Schulgeld in folgenden Sätzen prnenumeranılo 
erhoben werden: : 
in den Klaſſen IV. — .: 

1 Kind vierteljährlich 6 Thlr. { 

2 Kinder = 10 Thlr. 5 Thlr. 

38 N. 12 Thlr. 7 \ 3 * 6 Y. 5 
Mehr als drei Kinder aus einer Familie zahlen ebenfalls nur 12 Thlr., reſp. 6 Thlr. 

Indem wir dieſe nach innen und 1 beſtmöglichſt auszuſtattende Anſtalt im Voraus 
den betreffenden Familien zu künftiger Benutzung empfehlen, erſuchen wir diejenigen hoch⸗ 
verehrten Eltern, welche ihre Kinder der Anſtalt anvertrauen wollen, dieſelben von jetzt 
ab bis zum 1. Septbr. bei dem Hrn. Rektor Enawitz zur Inſkription anzumelden, damit 
mit dem Schüler⸗Numerus, wie er ſich bis zum 1. Sept. herausgeſtellt haben wird, ſofort 
die Organiſation vorgenommen werden könne. - - 

Auswärtigen Eltern können zur Aufnahme ihrer Töchter in Koſt und Pflege angemeſſene 


Penſionen nachgewieſen werden. 
a Der Magiſtrat. Boeck. 


Liegnitz, den 2. Auguſt 1855. 
Schießwerdergarten. 


Montag, den 13. Auguſt: 


0 r 2 
großes Gartenfeſt und Militär ⸗Doppelkonzert, 
ausgeführt von den Kapellen des königl. 11. Infanterie: und königl. I. Küraſſier⸗Regiments 
unter Leitung der beiden Kapellmeiſter Wendel und Brandes. Der dritte Theil wird 
von beiden Kapellen zuſammenwirkend vorgetragen. Im 4. Theile kommt zur Aufführung: 
Urminus, oder „die Herrmanns⸗Schlacht“, von Servais; hierzu mit bengaliſcher Flammen⸗ 
beleuchtung; „lebende Bilder“, arrangirt von E. Brauniſch, und zur Schlachticene 
Kancnenſchlä e und Pelotonfeuer. Dieſes Muſikſtück wird von der Kapelle des königlichen 
1. Küraſſier⸗Regiments, verſtärkt durch die Blechinſtrumente des königlichen 11. Infanterie: 
Regiments ausgeführt „das große neue Orchefter wird geſchmackvoll je Bühne eingerichtet 
und mit guten Dekorationen ver ehen werden. Bei eintretender Dunkelheit: 
Illumination des Gartens. 

Fi ilung des Muſikſtücks „Arminus, oder die Herrmannsſchlacht“ 

date und der lebenden Bilder. 

1. Bild: die deutſchen Krieger im heiligen Hain unter 
der heiligen Eiche in betender Stellung. 
Das römiſche Lager mit Gruppirungen von 
römiſchen Kriegern. 


in den Elementarklaſſen V. und VI.: 
1 Kind vierteljährlich 3 Thlr. 7 
2 Kinder 3 5 


a. Gebet im heiligen Hain. 


b. Kriegsmuſik aus dem römifchen,2. Bild: 
Lager. ! 


i 3. Bild: Die deutſchen Krieger im heiligen Hain in 
e. Beendigung des Gebets. | veränderter Stellung, das de beendend. 
a. (4. Bild: Die deutſchen Krieger, zur Schlacht bereit, 


im Abmarſch begriffen. 

Die römiſchen Krieger desgleichen. - 
Der Kampfplatz; die deutſchen Krieger mit 
den römiſchen Kriegern im Kampfe. 


d. Auf bruch zur Schlacht. 


e. Die Schlacht (mit Kanonenſchläͤ⸗ 5. Bild: 
gen 23 Pelotonfeuer). 


56. Bild: Die 4 ER e fiche 
. Si ; eſchmückt, im Begriff, nach ihren friedlichen 
nn il ! Ab Be zung ehren. 


1 „ Zum Schluß: 
Großer Zapfenſtreich mit Muſik und Tambouren durch alle Gänge des Gartens und 
roße Kavallerie: Retraite, e aich bearbeitet von Wieprecht. 
Billets a 3 Sgr. ſind in ſämmtlichen Muſikalienhandlungen zu haben, an der Kaffe 
koſtet das Billet 5 Sgr., Kinder zahlen 1 Sgr. Anfang des Konzerts Nachmittags 4 Uhr. 
Programms werden an der Kaſſe verabreicht. 


wird daſſelbe an einem andern durch Zeitungen und Anſchlagezettel bekannt zu machenden 
Tage . werden und behalten die ſchon gelöften Billete ihre Giltigkeit. 


Zum Konigsſchießen in Kanth, 


welches Sonntag, den 12. Aug. ftattfindet, ladet ergebenft ein: Muppelt, Brauermeiſter. 


3 Rob. M. Slomanns Packet⸗Schifffahrt. 
A = Nach New⸗Nork fegelt 

ANZ am 15. Auguſt Humboldt, Kapitän Paulſen. . 
; 5. 1 ach New⸗Orleons u. Galveſton ſegeln 

am 15. Auguſt: Copernicus, Kapitän Meyer, 

am — Septbr.: Herſchel, Kapitän Nielſen. 

am 15. Oktbr.: Louis Napoleon, Kapitän Wienholtz. 
Paſſagiere werden 10 niedriaſten Paſſagepreiſen angenommen bei uns und unſe⸗ 

feren Agenten. J Knorr u. Holtermann in Hamburg. 


Sollte wegen ungünſtiger Witterung das Gartenfeſt aufgeſchoben werden müſſen, 4 


8300 


— — 
— 


Mit dem heutigen Tage werde ich die bisher unter der Firma 


Entree für Herren 


Eiebich's Lokal, 


[827] Heute Donnerſtag: 

Großes Konzert der Theater⸗Kapelle. 
Zur Aufführung kommt unter Anderm: 
4. Sinfonie von Beethoven. (8 dur.) 
Anfang 3½ Uhr. 

Sgr., Damen 2½ Sgr. 


Schießwerdergarten. 


Heute Donnerſtag den 9. Aüguſt: [1493] 
coßes Militär⸗Konzert 
von der Kapelle des kgl. 11. Infanterie⸗Regts. 
Anfang 4 Uhr. Entree Perſon 1 Sgr. 
Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert 
in der neuen großen Halle ſtatt. Mendel. 


Volksgarten. 


Heute Donnerſtag den 9. Auguſt: 
außerordentlin große Vorſtellung 
der bioplaſtiſch⸗ gymuaſtiſch⸗ 
athietiſchen Künſtler⸗Geſellſchaft 
unter Direktion des Herrn H. Kroſſo, 
mit 8 neuer Programms. 
Anfang 6 Uhr. Näheres die Anſchlaaezettel. 


Volksgarten. 


Heute Donnerſtag den 9. Auguſt: 13071 


großes Militär⸗Konzert 


von der Kapelle des kgl. 19, Infanterie⸗ egts. 
unter Mitwirkung von Horniſten und Tambours 
unter Leitung d. Muſikmſtrs. B. Buchbinder. 
Auf allgemeines Verlangen um Uhr Scene aus 

„Ein Bivouak⸗Abend bei Beilau“. 
1) Einmarſch. 2) Lagerfreuden, Soldaten⸗ 
Lieder und J) Alarm und Sturm aufs Lager. 
Zum Schluß 2 aus a Freiheitskriegen 

von R 
Anfang 3%, Uhr. Entree e Perfon 1 Sgr. 
Hente Abend gemengte Speiſe. 


Centnerbrunn 


Den Herren Landwirthen empfehle ich 
mich zur Ausführung dauerhafter Drainagen 
ergebenſt und bemerke, daß ich das Verfahren 
mit Unterſtützung des königl. landw. Minifterit 
in Proskau erlernt habe. 

Wegener, 


818) Reg.⸗Geometer in Schönebeck. 
1289] Eine Directrice, 


welche in allen Branchen des Putz⸗Geſchäfts 
routinirt iſt, findet in einer mittleren Pro⸗ 
vinzial⸗Stadt in Ober⸗Schleſien unter ans 


[581] Aufforderung. - 

Herrn Kommis Julius Ende, 13 75 bei 

errn Joachimsthal, Ring „3 zu 

reslau, erſuche ich, mir ſeinen jetzigen Aufent⸗ 
haltsort anzuzeigen. 


Boefe, in Neuſtadt O / S. 


Brennerei, Brauerei, Ziegelei ꝛc. erfah⸗ 
ren iſt, ſucht zu Michaelis dieſes Jahres 
oder auch ſogleich ein anderes Pla⸗ 
cement. Jede nähere Auskunft hier⸗ 

über FR: bereitw. der Spezial⸗Agent 

Herr R. Juhn in Berlin, er a 
lauerſtr. 38. [ 187 
2uuvech. Wirtunachnften 

können zu Michaelis c. eu Stellen mit 80 
Thlr. Jahrgeh. u. fr. Station erhalten. — 
Nachw. N. Juhn, Berlin, Prenzlauerſtr. 38. 


Agentur⸗Geſuch. 


Ein junger Kaufmann einer belebten Pro» 
vinzialſtadt iſt bereit, einige Agenturen 41 
U 


übernehmen. Näheres zu agen C. 
poste restante EN en [814 


8 + je d öſi⸗ 
W 
geſtützt auf ehrenvolle . end , gleiche 
ein Engagem 


lichſt erſucht, bezügliche 
B. r 100 poste restante 


gelangen zu laſſen. 
1510 Ein Lehrlin 
r 75 Manufcetur⸗Bharen Geschäft en gros 


wird zu engagiren geſugee ark Nr. 11. 


sen g 


in j digen Eltern, 
Mann von an 

Be 2 ane verſehen, kann ſich 

14 8 Sr, 45, Am; Gewölbe, 


a 


zarn- und Bandgeſchäft 
Gaklnir ker Kommis a 8 


Benannt baldigſt placirt werden urch 


Cohnſtädt u Co Az Boörſendeamter, Blücher⸗ 
: ” 7 ; 
geführte Mode⸗Waaren⸗Handlung unter meinem Namen (die | MIN. Ju vermiethen 
h 93 und Michaelis d. J A 5 
H. Cobnſtädtt e eee ee 
+ 1 a 11 4 0 
führen. — Für das mir in meinem Wirkungskreiſe geſchenkte Vertrauen dankend, Tan Nabe Entree, Küche, Boden u. Keller. 


werde ich es auch ferner zu würdigen wiſſen. 


H. Cohunſtädt, 


Schweidnigerftraße 5, „zum goldnen Löwen.“ 


Riemerzeile 


felben Flur drt Auskunft ertheilt der auf dem⸗ 


r wohnende Herr Buchhalter Vetter. 


Zu vermiethen eine Stube nebſt Kabinet 
Nr. 18. 14751 


Soeben ift erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 5511] 


N Der Anbau | 

des Lärchenbaumes, der echten (ſüßen) Kaſtanie und 
der Akazie, 
in beſonderem Intereſſe der Gewinnung dauerhafter 
Eiſenbahnſchwellen 

von Julius von Pannewitz, königl. preuß. Oberforſtmeiſter. 
8. brochirt 8 Sg; l 
Breslau. Graß, Barth u. Co., Verlagsbuchhandlung. (C. Zäſchmar). 


In unſerem Verlage iſt ſo eben erſchienen und durch 11 Buchhandlungen zu bei a 
ar: 


in Brieg durch A. Bänder und in Oppeln durch W. C 


Leitfaden für den Unterricht in der Raumlehre. 


Für Seminarien, Präparandenanſtalten und Oberklaſſen dn Elementarſchulen 
bearbeitet von Guſtav Battig, 
Lehrer am koͤnigl. kathol. Schullehrerſeminar in Breslau. 
8. kart. 12% Sgr. * 
Breslau. Graß, Barth u. E., Verlagebuchhandlung (C. Zaͤſchmar). 


Borräthig in der Sort.⸗Buchhandl. von Graf, Barth u. Comp. (J. F. W 


in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20: y 8 
Der Humoriſt auf der Eiſenbahn 


zur Verkürzung langweiliger Fahrten, 

gereimt und ungereimt herausgegeben von 
einem lachenden Weinreiſenden. Preis: 

(Verlag von Faudel in Berlin.) 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze, 
Im Verlage von Karl Göpel in Stuttgart erſchien ſoeben und iſt in allen Buchhand⸗ 
lungen angekommen, in Breslau dere der Sortim.⸗Buchholg. Graß, Barth u. 

Comp. (F. F. Ziegler) Herrenſtr. Nr. 20: 823 
E. J. Diepenbrock: Deutſcher Mentor. Humoriſtiſcher Verſuch einer 
Philoſophie über den Umgang mit der Welt. Miniaturformat. Elegante Aus: 

ſtattung. Geh. 15 Sgr. 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze. 


Penſionat für iſraͤelitiſche Mädchen. 


Ein ſeit mehreren Jahren beſtehendes Penſionat, von der Tochter einer der achtbarſten 
eee wünſcht zum J. Oktober d. J. noch einige Mädchen aufzuneh⸗ 
men. Näheres darüber ertheilen die Herren S. G. Wallerſtein, J. A. Bondi in Dresden, 
Herr Altmann in Breslau. Direkte Nachfragen unter Adreſſe Fräulein Minna Meyer 
in Dresden. [1474] 


Gänzlicher Ausverkauf. 


Um bis zum 15. Septbr. d. J. unſer noch gut ſortirtes [824] 
Seide⸗ und Modewaaren⸗, Long⸗Shawls⸗, Tü⸗ 
cher⸗, Barege:, Mouſſeline⸗, Batiſt⸗, Gardinen⸗ 
Möbelſtoff⸗ und Teppich⸗Lager 

gänzlich geräumt zu haben, verkaufen wir daſſelbe außerordentlich 
billig und bedeutend unter den Koſtenpreiſen. 


Dppenheimeru. Neufeld, 


Ring Nr. 16. 


10 Sgr. 


— dc! ——nee 
Hiermit die ergebene anzeigen daß wir dem Herrn Nobert Döbicke in Breslau, 
Tauenzienſtr. 73, die alleinige Agentur unſerer Kunſtſteinguß⸗ abrikate für die Provinz 
Schleſien übertragen, und demſelben behufs Ertheilung von Auf chlüſſen, mit den erforder⸗ 
lichen Proben, Zeichnungen und Preiscouranten verſehen haben. Alle dieſerhalb an uns zu 
richtenden Anfragen, reſp. Beſtellungen, bitten wir demnach an unſern Agenten ergehen zu 
laſſen, und verſichern bei Ertheilung gefhägter Aufträge, durchaus prompte und reele Be⸗ 
dienung. Kunſt⸗Stein⸗ Gießerei von CEzarnikow und RNeitzenſtein in Berlin. 


Hiermit erlauben wir uns die Anzeige, daß wir von der in unſerer Anſtalt für Darſtel⸗ 
lung künſtlicher o bereiteten 
Brom: und jodhaltigen Schwefelſeife zur Herſtellung der 
aachener Bäder 
eine Hauptniederlage für Schleſien, und den Alleinverkauf für Breslau dem Apo⸗ 


theker Herrn C. Unger tg otheke) übergeben haben. — Der Preis für eine Kruke, 
hinreichend zu 6 Vollbädern, ift 1 Rtl. 10 Sgr., halbe Kruken 22½ Sgr. g 
Königsberg in Pr., im Juli 1855. C. Scheibler u. C., Chemiker. 


[1418] 


Zur Nachricht. 


Meinen geehrten hieſigen und auswärtigen Kunden hiermit die Anzeige, daß 
ich von jetzt an in demſelben innegehabten Lokal Albrechtsſtr. Nr. 6 im Palm⸗ 


baum wieder ein Putzgeſchäft eröffnet habe mit dem Neueſten in dieſes Fach 
einſchlagenden Artikeln; daher unter Zuſicherung prompter und reeler Bedienung 
ergebenſt um geneigten Zuſpruch bitte. Bertha Hü 


Aus friſchen Säften bereitete 
Wallnußſ. eife Für Erwachſene à Stück 5 Sl) 


Für Kinder a Stück 4 Sgr. 
ſanitätspolizeilich geprüft, beſonders empfohlen gegen ſkrophuloͤſe Hautleiden, 
als: naſſe und trockene Flechten, krätzartige Ausfläge, Schorfbildungen, Drüſen⸗Anſchwel⸗ 
lungen und Verhärtungen, doppelte oder ab 5 lieder, Schwinden derſelben, Erwei⸗ 
fan und Verſchwärungen der Knochen, Gliedſchwamm und die fo hartnäckigen und ge⸗ 

ahrdrohenden Augenentzündungen. . 
Auf die ehrenwerthen Zeugniſſe von Aerzten und Privatperfonen uns beziehend, empfeh⸗ 
len wir unſere Wallnußſeife — — e & Bädern. e 
Zu beziehen im unferm Verkaufslokal, Ohlauerſtraße Nr. 14, und in den öfters ange⸗ 
zeigten Kommanditen. 


Piver u. Comp., Ohlauerſtraße 14. 


Mabnend der Hodeſaiſon i Kolonnade 20, i a vie 
dem ſchwarzen le sen in Salzbrunn Kolonnade 20, in Warmbrunn = 7 g is 


Verkauf einer Dampfmaſchine. 
Suse, Fold de ee ede dagegen — wenn b. 1 in 3 
7 - rie tbehrli iſt, fü ung der 
Gewerkſchaft der Gäcilien-Grube meiftöittend — Bonrahtung D Termin 


iſt auf den 3 September, Mittags 13 uhr, loco Gäcilien = Grube bei Ezernitz, Kreis 
Rybnik, anberaumt, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
. Auskunft eutheilt der Unterzeichmeggeladen werden [1400] 


Ratibor, 27. Juli 1855. Für die Gewerkſchaft der Cäcilien⸗Grube: Heinrich Doms. 


Getrocknete Blaubeeren u. Wachholderbeeren 


werd eſucht, dafür die zeitgemäß hochſten ter 
nem ble lehr Quantums baldigſt Ele . Ne Offerten 131 


eorg Streit in Gr.⸗Glogau. 


Trockene Thierknochen 


tauft zu den höchſten Preiſen, namentlich bei Jahreslieferungen: sa 
Die Fabrik „zum Watt“ in Shan. 1628] 


2228 

Eine Kammerjungfer mit guten Atteſten 
kann bald placirt werden dur 

Eine bedeutende Leib: Bibliothek 
mit anſehnlicher Kundſchaft iſt zu verkau⸗ 
en. Zablungsfähigen Käufern ertheilt 
nähere Auskunft: P. Schneider, 
[1496] Goldene⸗Radegaſſe Nr. 24. 


Karlowa's 


hotadyl. 


Bezugnehmend auf die 
geſtern geen 
vorzüglich gelungene 
Probe des Photadyl in 
der Wohnung des Er⸗ 
finders, empfehlen wir 
unſer kontraktlich als 
lein zum Verkauf auto⸗ 
riſirtes Lager von Pho⸗ 
tadyl in allen Quan⸗ 
titäten. Tiſch⸗ u. Hän⸗ 
ge⸗Lampen, beſonders 
dazu eingerichtet, ſind 
vorräthig. — Probe⸗ 
Laternen zur Straßen⸗ 
und Garten- Beleuch⸗ 
tung in Arbeit. 
Handlung 


Ed. Groß, 


[825] Breslau, Neumarkt 42, 


Gerberei⸗Verkauf. 


Wegen vorgerückten Alters bin ich geſon⸗ 
nen, mein Gewerbe niederzulegen und meine 
in Guttentag an der Oppler⸗Straße belegene, 
weckmäßig eingerichtete, mit gutem Gerbwaſ⸗ 
85 verſehene Gerberei nebſt Lohmühle und der 
daran befindlichen Poſſeſſion, N . aus 
einem Wohnhauſe, großem Hofgelaß, Obſt⸗ 
und Gemüſegarten und einer Wieſe, aus freier 
Hand zu verkaufen. Dem Käufer deſſen kann 
ich zugleich eine bedeutende Quantität Eichen⸗ 


und Fichtenrinde überlaſſen. Kauflu ra 
len ſich perſönlich oder in portofreien Briefen 
an mich wenden. [751] 


1 
J. Porſchke, Gerbermeiſter. 


Verkaufs⸗Anzeige. 
Wegen des Todesfalls meines Mannes bin 
ich Willens, meine Klemptuer⸗Werkſtatt, 
beſtehend aus Werkzeug für ſechs Geſellen, 
ſo wie ſämmtliche Vorräthe zu verkaufen, 
zugleich bemerke ich noch, daß auch die Loka⸗ 
litäten übernommen werden können, welche 
aus einem Laden, Wohnſtube und Werkſtätte 
beſtehen. Das Geſchäft befindet ſich auf einer 
der belebteſten Straßen, und iſt ſeit drei Jah⸗ 
ren im blühendſten Zuſtande geweſen. Nähere 
Auskunft ertheilt die verw. Frau Klemptner⸗ 
meiſter Spehr in Schweidnitz, Langeſtr. 225. 


ür Damen! 


1 ie ſind da! Sie ſind da! 
die ſo lange ae 175 t vergoldeten ge⸗ 
0 


W Knoten⸗ nadeln mit und 
ranaten iu allerneueſten Muſtern. 


Emil Hilſcher, 
1481] am Rathhauſe, Riemerzeile 22. 
Unter dem Etiquette: [821] 


Bavaria-Cigarren , 


Preis 12 Rtl. pro Fe 


ohne 


in Paketen a 25 Stü 
haben die Herren 5 7 
Wm. Ermeler u. C. in Berlin 


eine neue Sorte Cigarren angefertigt, 

wovon ich die erſte Sendung empfing, und 

ſolche zu geneigter Abnahme empfehle. 
Ferd. Scholtz, Büttnerftr. 6. 


Prima⸗Luft⸗Stärke, 
Sekunda⸗Strahlen⸗Stärke 


offeriert billigſt die Stärkefabrik von 
Herrmann Böhm, Hinterbleſche 3. 
— — ——— — 


Beſtellungen auf 809) 
Gebirgs⸗Himbeer⸗Saft 
von vorzüglicher Güte n Pfd. 7 Sgr. werden 
im Laufe dieſes Monats erbeten. Verſendung 


im September. 4 
Wüſtewaltersdorf, im August 1955, 


F. S untag, Apotheker. 


GEnalifche Frucht⸗Bonbons 
a Pfund 95 E 5 ſo wie Chokoladenkugeln 
mit Liqueur gefüllt a Pfund 9 Gba empfehlt 
an Wiederverkäufer: A. Schladweiler, 
Breslau, Antonienſtraße 16. (1502) 


—— — ́—G—Föᷓ—— 
Odontine, in Pots à 10 Sgr., 
Ddontine, in Porzellan Pots mit ein- 
gebrannter Schrift, à Pot 123 Sgr., 
Pelletier⸗Odontine, icht, A Pot 


5 Sgr., 
Zahnpafta, das Stück 5 u. 10 Sgr., 
dromatiſch⸗ balſamiſche Zahnpaſta, das 


Stück 73 und 124 Sgr. 


Piver u. Comp., 


Oblauerſtraße 14. 


ür Candwirthe! 
eruan. Guano, 


direkt bezogen, mittelſt der Agenten der 
peruan. Segierung Herren Anth. 
Gibhs & Sons, empfehlen ſomit 


als zuverläſſig echt: [782] 
N. Helfft u. Co., 


(6) 


Berlin, Aleranderſtr. 45, 
Ecke der Neuen Königs- Straß 


Gute Verdauung, starke Nerven, kräftige Lungen, reines Blut, gesunde Nieren 
und Leber, regelmässige Körper-Functionen und vollkommene Freiheit von 
Magenleiden, Verschleimung und Unterleibs-Beschwerden. 


BU BARRY’S 
GESUNDHEIT- UND KRAFT -HERSTELLUNGS-FARINA 
Für KRANKE JEDEN ALTERS UND SCHWACHE KINDER. 


REVALENTA ARABICA 


Ein ſtärkendes Farina fürs Frühſtück und Abendbrot. 

BARRY DU BARRY & COWP., LONDON, UND 47 NEUE FRIEDR.-STRASSE, BERLIN. 
Dieſes Kräfte bringende Farina, deſſen Genuß viele Tauſend Perſonen ihre völlige kräftige 
Geſundheit verdanken, iſt beſonders zu empfehlen bei Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Flatulenz 
Schärfe, Säure, Krämpfen, Spasmen, Ohnmacht, Schwindel, Epilepſie, Sodbrennen, Durch⸗ 
„Dysenterie, Nervenſchwäche, Gallenkrankheit, Leber⸗ und Nierendrücken, Diabetes, Blä⸗ 
hung, Spannung, Herzklopfen, nervöſem Kopfweh, nervöſer Gehör⸗ und Geſichtsſchwäche, Hals⸗ 
Bruſtkran eiten, Luftröhren⸗ und Lungenſchwindſucht, Steinbeſchwerden, Lähmung, Uns 
terleibsbeſchwerden, chroniſcher Entzündung und Eiterung des Magens, Magenkrebs, Blaſen⸗ 
und Harnleiden und Entzündungen, Hautausſchlag, Skorbut, Fieber, Influenza, Grippe, Skro⸗ 
pheln, Auszehrung, Wafferfucht, Rheumatismus, Gicht; Uebelkeiten, Ekel und Erbrechen wäh⸗ 
rend der Schwangerſchaft, nach dem Eſſen oder zur See; Niedergeſchlagenheit, Spleen, allge⸗ 
meiner Schwäche, Huſten, Engbrüſtigkeit, Unruhe, Schlafloſigkeit, Zittern, Blutanwandelung 
gegen den Kopf, Erſchöpfung, Schwermuth, Lebensüberdruß u. ſ. w. Es iſt im Allgemeinen 
unſtreitig das beſte Nahrungsmittel für Kranke und Kinder, zumal es den ſchwächſten Magen 
von Säure befreit, leichter verdaulich und zugleich nahrhafter iſt als Fleiſch, die allerſchwächſte 
Verdauung und das Gehirn ſtärkt, und dem geſchwächteſten Nerv⸗ und Muskelſpſtem eine neus 
Kraft verleiht. Empfohlen und praktiſch bewährt durch die Doktoren Ure, Harvey, Shorlamd, 
Campbell, Gattiker, edizinalrath Würzer; durch den nass Grafen Stuart de Decies ; 
Gräfin von Caſtleſtuart; den königl. Pol.⸗Kommiſſar von Biatoskorſti; Ferd. Clausberger, 
k. k. Bezirksarzt; Frau C. v. Schlozer, Wandsbeck bei Hamburg; Herrn Jules Duvoiſin, Notar, 
Grandſon, Schweiz; und tauſenden anderen Perſonen, deren dankbare Anerkennungen in Ab⸗ 
er Ei franco per Poſt zu haben find von Barry du Barry u. Co. 47, Neue geiedrichs⸗ 
ſtraße, Berlin. Preiſe: In Blech⸗Doſen: % Pfd. zu 18 Sgr.; 1 Pfd. 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfd. 
1 Thlr. 27 Sgr. i Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. — 12 Did. 9%, Thlr. — Doppelt rafſinirte Qua: 
lität 1 Pfd. 2% Thlr. — 2 Pfd. 4% Thlr. — 5 Pfd. 9% Thlr. — 10 Pfd. 10 Thlr. Zur Ber 
quemlichkeit der Konſumenten verſendet das berliner Haus Doſen per Eiſenbahn und Poſt in 

ganz Deutſchland bei N N des Betrages; die 10 Pfd.⸗ und 12 Pfd.⸗Doſen franco Porto. 

In der Haupt⸗Agentur für n 1 5 Sehlefien bei 
! ominikaner⸗Platz Nr. 2, 
W. Heinrich . Co., nahe bei der Poſt. 
3u gleichen Preiſen ift dieſelbe zu bekommen bei den Herren: 

Herrmann Straka, unkernſtraße 33, Carl Straka, Albrechtsſtraße 30, Guſtav Scholz, 
Schweidnitzerſtraße 50, Fedor Riedel „ 14, fümmtlid in Breslau; 
Nud. Hofferichter u. Comp. in Glogau. C. Matzdorf in Brieg. C. W. Bor“ 
dollo jun. und Speil in Ratibor. Moritz Tamms in Neiſſe. L. E. Schliwa in Op⸗ 
peln. Guftav Kahl in Liegnitz. Ang. Brettſchneider in Hels. A. W. Klemt in 
Schweidnitz. J. 12 Heiniſch in Neuſtadt, Oberſchleſien. Wilh. Dittrich in Medzibor, 
W. Kohn in Pleß. J. Guftav Böhm in Tarnowig. T. G. Worbs in Koſel. Heinr. 
Köhler in Striegau. Robert Drosdatius in Glaz. Jul. Neubauer in Görlitz. Fer⸗ 
N Frank Tu Damien, 3; 2 Ba e Berthold Endewig in 
irſchberg. Fr. Kuhnert in Kreuzburg und in Roſenberg. Jachimski in Falten? 
berg OS. € Knobloch in Beuthen OS. P nr 71288 


Pferde⸗Verkauf. 
i zeigen hiermit ergebenſt an, 
daß ſie Montag den 13. d. M. von 9 Uhr 
Vormittags an, im Kößler'ſchen Gaſt⸗ 
hauſe am Trinek 60 Stück junge, ſtarke un⸗ 
gabe, Pferde meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verkaufen werden, wozu fie hiermit 
ergebenſt einladen. Die Pferde können be⸗ 
reits den 9. beſichtigt werden. (8163 
Gleiwitz, den 7. Auguſt 1855. 
Moſes Glaſer. J. Freund. 
Immer find Amme n zu haben bei 
11499) Jüngling, Ketzerberg Nr. 31. 
Ein junger, gut dr er Neufoundländer⸗ 
Hund it ene Echweſbutzer Stkaße Rr. 0, 
e hoch, wegen Abreiſe, billig zu ver⸗ 
aufen. 


Ein gebrauchter, doch noch ſehr guter Got: 
taviger kirſchbaumner Flügel, iſt zu verkaufen 
Tauenzienſtraße 1, 3te Etage. 1493] 


Ein gebrauchter Flügel, 
zum erſten Unterricht vorzüglich geeignet, iſt 
für 20 Thlr. zu verkaufen: Breslau, Lehm⸗ 
damm Nr. 1, [1406] 


Am Mathhauſe Nr. 26 
iſt eine freundlich möblirte Stube ſogleich zu 
beziehen. (1482) 

Karlsſtraße Nr. 31 iſt der erſte Stock zu 
vermiethen. 1506] 

Eine Wohnung im 3. Stock iſt Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 43 zu Michaelis zu vermiethen 
und bald zu beziehen. — Das Nähere beim 
Haushälter. 1480] 


Bald zu vermiethen: [1505] 
2 belle trockene Boden. 
Näheres Junkernſtraße Nr. 6, 1 Stiege. 


Mäntlergaſſe Nr. 12 iſt eine * von 
3. Stuben nebſt Zubehör zu vermiethen. [1484] 


(140% Ein möplirtes Zimmer 
ift Reuſcheſtraße Nr. 48, im 1. Stock, vort 
heraus, ſofort zu vermiethen. Das Nähere 
daſelbſt in der Bandhandlung. 


Ein moͤblirtes Vorderzimmer mit ſeparatem 
Eingange iſt ſofort zu vermiethen. Das Nä⸗ 
here darüber Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 71 
im Poſamentirgewölbe. [1447] 

Friedrichsſtraße Nr. 9 iſt die erſte Etage 
2 Michal, und eine freundlich tapezirte 

ohnung Parterre zum ſofortigen Auf zu 
vermiethen. 1443] 


Das neue Hötel garni, 
Ning 32, 1. Etage, 
iin eleganter Einrichtung, 
wird einem reiſenden Publikum zu 
Beachtung empfohlen. 


eneigter 
105( 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 
Breslau am 8. Auguſt 1835. 


feine mittle ord. Waare⸗ 
Weißer Weizen 120—124 85 75 Sgr. 
Gelber dito 118—121 100 85 = 
Roggen 106-109 102 93 
Gerſte 62— 67 5 533 
Hafer 42 43 30 33 
Erbſen . 82— 84 798 76 ⸗ 
Raps 137-139 130 126 > 
Rübſen, Winter⸗ 131—134 126 120 = 


Kartoffel⸗Spiritus 15% Thlr. Gl. 

7. u. 8. Auguſt Abs. 10 U. Mrg. 6 Uu. Nchm. 2 u. 
druck bei 027/87 N IruTungg 

Aae 


arme 7 12,3 ½ 10, / 207 
Thaupunkt + 73 73 + 9/7 
42 Ct. 


Dunſtſättigung 66pCt. 70pCt. 
Wind 8 1 © 1 


n W 
Wetter heiter Schleiergewölk Sonnenbls 
Wärme der Oder + 16, 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


Auf. > | Oberschl. 3 Jon . 7 


züg U. Abds. 


6 u. 40 M. Ab. 


Dü. 30 W. 
j M. Oppeln 30g. 10 M. Mg ⸗ 


12. 35 M. 


Zugleich Verbindung mit Reiſſe; mit Wien nur mit den Morgen: und Mittag⸗ Zügen. 


— i 3 10 g 
Anf. — ö Berlin Schnellzüge 1375 uhr 9 


Abg. na N 7 Uhr Morgens 
Auf. von Freiburg J uhr M. Nas, 


Zugleich Verbindung mit Schweidnitz und 
und Feiertags ermäßigte Preiſe nach 


Sonn⸗ 


e ühr Mg., 35 Ab. 
Perfonengüge 3 94 Uhr Ng, 7 % Uhr b 
1 Uhr Mittags, 6 Uhr 40 M. Abends. 
3 uhr 13 M. RM., 8 Uhr 54 M. Abends 
üh und Abends mit Waldenburg. 
auth, Freiburg und Schweidnitz. 


Breslauer Börse vom 8. August 1855. Amtliche Notirungen. 


Geld- und Fonds -Course. 


Posener Pfandb. 4 


102% 6. |Köln-Minden. .. 3:4 ]170% U. 


ur 9 is n 3% 940% B. fer. wilh; Nordb..d 53% B. 
Nei 0b 2 a 1000 Rür. 3 93356, [Löbau Zittau... 4 — 
er 2) 1081, B. dito neue 4“ 101 B. |Lndw.-Bexb 4 — 
Poln. Bank. Bili 91% B. dito Lit. B. 4 101 7 G. Mecklenburger 4 636 
Ode, Nd 85 7 6. 7 dito 3% 936. — ice 4 816. 
Freiw. St.-Anl.. 4 11016. chl. Rentenbr. 497 B. VNrschl.-Mark. 4 | 95% B. 


Pr.-Anleihe 1850 4% ( 101 c Sent m, 0e 
dq 1832 4% Pen aan 


4 
Schl. Pr.-Obl.. 4 100 % B. 


dito Priorit. 4 


93 06. 
dito Ser. IV. 5 


dio 18534 a a 4 916. oberschl. Lt. A. 3 226 J G. 

dito 18541474 408% C. bin neue Fm. 4 — duo TI. 3.3192 8. 
Präm.-Anl. 1884 % 110. ln. Schatz-Obl./4 74% C. dito Pr.-Obl. 492. 6. 
St.-Schuld- Sch. 13% 888. Krak.-Ob. Oblig. 4 | 86% 8. dito dito 3%] 824,6 
Sech.-Pr.-Sch. | | Eisenbahn-Actien. Rheinische . 4 106% & 
Pr. Bank-Anth. 4 . Berlin-Hamburg. 4 — (osel-Oderb. 4 178% B 
Bresl, Stdt.-Obl.14 Freiburger . . 4 134 B. | dito neue Em. 4 158% U 
dito dito 4, 100 B. dito neue Em. 4 122% B. 6 dito Prior.-Obl. (4 93 B. 
dito dito 47 — dito Prior.-Obl.J4 | 92% G. 

Wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat 139% G. Hamburg kurze Sicht 149% 6, 

dito 2 Monat 148 ½ G6. London 3 Monat 6, 17% G. dito kurze Sicht — — Paris 2 
Monst — — Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% G 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— 


| 


| 


